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er Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
Mk., mit Wotenlohn 1.90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Nr. 224. El 


Abonnemen 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erlauben wir uns zu einem Abonnement auf 


die auswärtigen, die Neubef 

Stets bemüht, die 
Streben ſein, 
Leſer zu erwerben. 
Auslandes. 
Außerdem gilt es aber 
Stadt wie in der Umgeg 
berichten wir 


In der täglich 


und wird in die 
mit dem Roman 


Kopenhagen, 22. Sept. Aus Banzerville (Congo) 
bier eingetroffene Privatnachrichten melden von einem 
Ueberſall, welchen ein beim Dorfe Decla gelandetes 
Transportboot zu erleiden hatte. Die Eingeborenen 
hatten die Mannſchaft, unter welchen ſich mehrere 
Skandinavier befanden, eingeladen, an Bord zu gehen, 
um biejelben dann, während des ihnen gegebenen 
Gaſtmahles, plötzlich hinterliſtig zu überfallen, wobei 
7 ſofort getödtet wurden, und nur 2 Mann ſchwer 
verwundet entkamen. Die an Bord zurückgebliebene 
Beſatzungsmannſchaft wurde erſt durch die angezündeten 

reudenfeuer auf die Scene aufmerkſam und entſandte 


ofort eine unter Befehl eines Dänen ſtehende Expedition, 
um die Kannibalen zu beſtrafen. 


jedoch gänzlich verlaſſen gefunden und außer Weibern 
und Kindern nur 5 Männer angetroffen, welch Letztere 
ſofort enthauptet wurden. Die Expedition zog ſodann 
weiter ins Innere, um die Spur der Geflüchteten zu 


finden und hat ſeltdem kein weiteres Lebenszeichen 
von ſich gegeben. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Elbing, 22. Sept. 

Den auch von uns gebrachten Artikel über die 
Heerceverſtärkung und den Arbeitermangel in den 
öſtlichen Provinzen druckt jetzt auch die „Kleuzztg.“ 
ab und meint, daß es angeſichts dieſer Ausführungen 
dringend erſcheine, die Frage zu prüfen, „ob nicht auf 
dem Boden der dreijährigen Dienſtzeit unter Feſt⸗ 
haltung des Grundſatzes, daß eine weniger zahlreiche, 
aber völlig ausgebildete Truppe einer Vermehrun 
der Armee durch minder tüchtige Soldaten vorzuziehen, 
eine wickſamere Stärkung der deutſchen Wehrkraft 
mit geringeren wirthſchaftlichen und ſozialen Nach⸗ 
thetlen zu erreichen jet.“ — Vor kurzem noch hatte 
die „Kreuzztg.“ eine Erhöhung der Präſenzſtärke bei 


Feſthaltung der dreijährigen Dienſtzeit empfohlen. Es 
liegt aber auf der Hand, daß jede Erhöhung 
der Präſenzſtärte ſchon an ſich, gleichgiltig, ob 


eine zweijährige oder dreijährige Dienſtzeit für den 
Einzelnen damit verbunden wird, den Arbeitermangel 
auf dem platten Lande in den öſtlichen Provinzen 
ſteigern muß. Je mehr Soldaten in der Kaſerne, 
deſto weniger Arbeiter auf dem Feld, das liegt klar 
auf der Hand. Zweijährige oder dreijährige Dieuftzeit 
macht hierbei keinen Unterſchied. Nur inſofern iſt der 
einzelne Mann beſſer daran, als er nach zweijähriger 
Dienſtzeit den helmiſchen Verhältniſſen und ſei nem 


bürgerlichen Beruf weniger entfremdet wird, als nach 
elner dreijährigen. 


* 

Ueber die Feier des hundertſten ahrestages 
der franzöſiſchen Republik liegen order Ya. 
richten vor: Als Vorfeier fanden Mittwoch Abend 
eine Anzahl Bankette und Volksbeluſtigungen ſtatt. 
Donnerſtag früh ſtrömte eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge zum Pantheon hin. Gegen 10 Uhr traf der 
Präſident der Republik Carnot in Begleitung der 
Minifter unter den Klängen der Marſeillaiſe bei dem 
festlich geſchmückten Pantheon ein. Die Feier wurde 

urch patrlotiſche Lieder, welche von Chören vorge⸗ 
ragen wurden, eingeleitet. Hierauf hielt der Miniſter⸗ 
präſident Loubet eine Anſprache, in welcher er auf die 
Imſtände hinwies, aus denen die Republik hervor⸗ 
gegangen ſei. Sie allein lönne Frankreich die 
nothwendige Kraft verleihen, um über ſeine Feiude 
zu triumphiren. Das Werk der Republik jet und bleibe 


ein Werk der Wiederaufrichtung und des Fried 
ein Werk, deſſen Erfüllung 0 Friedens, 


durch das Schwind 
der alten Parteien und durch die Berubionnn hr 
— . — ee are Die Republik werde 
auch beſtrebt ſein, die ſoziale Frage au t 
Wege zu löſen. 8 ara ie 


In der Rede, welche der Kammerpräſident Floquet 
im Pantheon hielt, ſeierte derſelbe er Au ia n 
3 zu Ehren man mit Recht ein Feſt der nationa⸗ 
= Unabhängigkeit begehe. Auf die gegenwärtige 

epublik übergehend, ſagte Floquet, dieſelbe habe 


8 
bing, Sonnabend 


„Alt sische 2 
durch eine freie überſichtliche und leidenſchaftsloſe, aber doch treffende un 


Im politiſchen Theile berichten wir täglich entweder in beſonderen Leitartikeln oder ı 
Auch den Parlaments⸗Berichten werden wir in Zukunft erhöhte Sorgf 0 1 
Hi unſere n den lokalen und provinziellen Theil unſeres Blattes 
b end zu berichten. Weiter bringen wir zuverläſſige 
über alle nennenswerthen Ereigniſſe im In⸗ und Auslande. 
beigegebenen Roman ⸗ Beilage „Der Hausfreu 


os unſere verehrten Leſer ausgewählte ſpannende Romane und Erzählungen, auch 
Quartal zunächſt einen feſſelnden Roman von J. Fichtner: 


Telegraphiſche Nachrichten. 


wiederhergeſtellt und den jetzt verwirklichten Willen 


Das Dorf wurde 


Stadt und Land. 


% 


* 


tellung für das 4. Quartal rechtzeitig bewirken zu wollen, damit in dem 


* 


xpedition und den Abholeſtellen 


unſere Zeitung g 
\ regelmäßigen 


njere »Spezial-Zelegramme‘ en 
nd“ wie auch in 


„Die Bettlerin“, 


ſen Tagen bereits mit dem Abdruck deſſelben begonnen werden. Neu eintretende Abonnenten erhalten die Zeitung | 
t erjhienenen Nummern gratis nachgeliefert. 
Die „Altpr. Zeitung“ koſtet pro Quartal: in der 


Beſtellungen werden ſowohl in unſerer Expedition, wie auch von ſämmtlichen 


alt widmen, umſomehr, als in nächſter Zeit recht bewegte 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


24. September 1892. 


ung. 


anz ergebenſt einzuladen. Gleichzeitig erſuchen wir unſere bisherigen Abonnenten, insbeſondere 
Empfange des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 


Zei Tages⸗Zei ird es in Zukunft noch mehr unſer eifrigſtes 
7 i j Zeit entſprechenden Tages⸗Zeitung Zu machen, wird es in Zukunft no 
ibenſcheſteloſe. aber dach treſende und wahrheitsgetreue Berichterſtattung uns die Anerkennung unſerer 
inter der Rubrik „Politiſche Ueberſicht“ über alle wichtigen Tagesfragen des In- und 
Tage im parlamentariſchen ae Pe 1 
i i i öpfe d wahrheitsgetreu über die Ereigniſſe in 
reichhaltiger zu geſtalten und erſchöpfend un r die . 
9 ffante techniſche und landwirthſchaftliche Berichte, und unter der Rubrik e 
e ee ER, thalten die neueſten, uns direct per Draht zugegangenen Nachrichten von beſonderer Wich 1 at. 
der wöchentlichen Gratisbeilage „Illustrirtes Sonntagsblat 1 
kleinere Aufſätze und Skizzen intereſſanten Inhalts. Im „Hausfreund“ veröffentlichen wir in bevorſtehen 


7 Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 


* 5 i 10 Pf. 
5 „Retlamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar koſtet Pf 
Juſ⸗ er ale W rene Spiebidgtrabe Nr, 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
| ee ankworstider Redacteur: George Spitzer in Elbing. 


chon von jetzt ab bis zum 1. Oktober gratis, auch werden die bis dahin 


1.60 M. mit Botenlohn 1,90 M. bei allen Poſtanſtalten 2,00 M, mit Briefträgerbeſtellgeld 2. 40 M. 
Poſtanſtalten und Landbriefträgern entgegengenommen. 


Redaction und Expedition. 


Dank der Einigkeit der Parteien die nationale Kraft 


auferlegt, Allen Reſpekt und allgemein Sympathie 
einzuflößen, die Republik müſſe ſich mit den ſozialen 
Fragen beſchäftigen. Die Geſchichte werde die Gene⸗ 
rationen ehren, welche das Reich der Brüderlichkeit 
unter den Bürgern vorbereiteten und durch einen 
endgiltigen Sieg des Rechtes über die Gewalt die 


Hoffnung der Brüderlichkeit unter den anderen Natio⸗ 
nen eröffnen würden. 


In Peſt waren vor einigen Tagen Gerüchte von 
dem Ausbruche von Unruhen in Serbien verbreitet, 
die der ſerbiſche Generalkonſul ſofort dementiren ließ. 
Soweit find auch die Verhältniſſe noch nicht gediehen, 
aber die Zuſtände ſcheinen doch immer unhaltbarer zu 
werden. Die radikalen Gemeindevertretungen ſetzen 
dem liberalen Regime paſſiven Widerſtand entgegen. 
Dieſelben haben bisher nicht einmal die Ukaſe der 


9 Regentſchaft veröffentlicht, mittels welcher das Mini: 


ſterium Avakumowitſch eingeſetzt wurde. Die ihnen 
zur Vertheilung zugeſchickten Exemplare des Regie⸗ 
rungsprogramms wurden gleichfalls unbenutzt ad acta 
gelegt. Die liberalen Präfekten ſchicken einen dringen⸗ 
den Erlaß nach dem andern, aber die Kmeten ( Bürger⸗ 
meiſter) kümmern ſich nicht darum. Perſönlich trauen 
ſich die Präfekten aber nicht in die radikalen Gemein⸗ 
den, da ſie ihres Lebens nicht ſicher find. Militär 
kann nicht im ganzen Lande verwendet werden, zu⸗ 
dem iſt die Sache ſehr gefährlich, weil die waffen⸗ 
fähige Mannſchaft ihre Gewehre im Hauſe hat — 
kurz, es dürfte noch heiß hergehen in Serbien. Außer 
den Gemeindevertretungen haben die radikalen Führer 
auch die 15 Kreis⸗Skupſchtinas mobiliſirt, 
Aus nahme radikal ſind, und in welchem Tone von den 
jetzigen Miniſtern geſprochen wird, zeigt folgende, der 
„N. Fr. Pr.“ entnommene Aeußerung des „Odjek“: 
„Herr Joa 


n Avpakumovitſch iſt derſelbe, den jet 
Patriotismus nicht abhielt, 10 


der Advokat der Anglo⸗Bank gegen den ſerblſchen 


Staat in der Angelegenheit des Salzmonopols zu 
ſein. Herr Zivojin Velickowitſch hat ſich noch nicht 
von dem Verdachte reingewaſchen, der Mörder ſeiner 
Frau zu ſein, abgeſehen von anderen Dingen, von 
denen wir jetzt nicht reden wollen. Herr Ribarac 
traurigen Angedenkens hat einem Bakſchiſch zuliebe 
vermittelt, daß ein gezogenes Loos ſeinem wahren 
Eigenthümer abgenommen wurde . 

Dieſe Anſchuldigungen brauchen gar keine Unterlage 
zu haben, ſie verfehlen aber ihren Eindruck auf die 
Bauernbevölkerung nicht. Herr Velickowitſch dürfte 
übrigens der einzige Juſtizminiſter der Erde ſein, 


gegen den eine ſo ſchwere Beſchuldigung öffentlich 
ausgeſprochen wird. 
* 


In Havanna gährt es bereits auch und 
zwar vornehmlich unter der Tabak bauenden Bevölke⸗ 
rung. Der „Volks⸗Ztg.“ gehen von dort folgende 
Mitthellungen zu: „Die Gefahr, welche Mitte Auguſt 
der ſpaniſchen Herrſchaft drohte, iſt noch einmal vor⸗ 
übergegangen. Damals, als die Aufregung über die 
koloſſalen Steuererhöhungen, welche die Madrider 
Regierung dekretirt hatte, ihren Höhepunkt erreicht 
hatte, fiel in der Verſammlung unſerer Handels⸗ 
kammer das Wort: „Wenn unſere Regierung uns das 
Recht zu leben raubt, ſo haben wir das Recht zu fechten“, 
und das Verlangen, ſich von Spanien zu trennen, um 


die ohne] R 


für ein gutes Trinkgeld d 


Vereinigten Staaten von Nordamerika 
wurde ganz ungenirt laut ausgeſprochen. 
An len füllen duch die Steuererhöhung die 
Tabakhändler und die Cigarrenfabrikanten getroffen 
werden. Letztere hatten in Folge deſſen — mit 1 
nahme dreier Fabriken — beſchloſſen, ihre Fa 5 1 
u schließen, wodurch etwa 20,000 Arbeiter brodlo 
geworden wären. Die Reglerung fand die P 
bedenklich und fie verſprach damals, die agen 
ernſtlich in Erwägung zu ziehen und 10 I 
dem Minifterium in Madrid wegen 2 ae 
Verbindung zu ſetzen. Damit hatte ſie Zei 0 
wonnen, und jetzt, nachdem die erſte Aufregung A: 
gelegt und die erhitzten Gemüther ſich beruhigt Di en 
werden die hohen Steuern ruhig bezahlt. Die e 2 15 
Conzeſſion iſt die Aufhebung einiger Gitandjer. ei 
mmungen, welche den Zollbeamten den Eintr 
die Fabriken geſtattete. Es iſt der Regierung jo 
einmal gelungen, die drohende Gefahr der See 0 
uba's von Spanien zu beſeitigen; man darf bes 
aber nicht täuſchen: der Funke glimmt unter 1 
Aſche ruhig fort und die kleinſte Maßregel, vr 5 
ißfallen erregt, kann ihn zur lodernden Flam 
anfachen. 


ſich den 


Juland. 

Berlin, 22 Sept. Der Kaiſer he 5951 
Donnerſtag wieder mit dem Kriegsminiſter 1 u def 

hef des Militärkabinets konferirt. Abends 8 ehe 
Kaiſer ſich nach Rominten begeben. Am 9. ch Wien 
reiſt der Kalſer wahrſcheinlich von e 7 
zu privatem Beſuche des Kaiſers Franz 85 bt Aus⸗ 
rend ſeines Aufenthaltes ſind kleinere Jagde 0 Prat 
icht genommen, namentlich aber auch Hofe un Berlins 
feſtlichkei us Anlaß des Diſtanzrittes 

chkeiten aus Anlaß fällt 

len, der in die Zeit des Kaiſerbeſuches Peinzeſſi 

f — Die Kaiſerin und 2 g PAD 
erfreuen ſich des beiten Wohlſeins. b 

— Die e der Prinzeſſin M 1 H g 0 Ya I 1 
von Preußen mit dem Prinzen Frke Januar 1893 
von Heſſen wird, wie verlautet, am 25. der Kalſerdn 
5 35. Jahrestage der N * 

Frie ttfinden. 

38 1 Novelle A Militärp * ar ante 
ift einer günſtigen Aufnahme ſeitens des ſichert Ent⸗ 
und des Reichstages von vornherein pe N 
ſpricht fie doch größten Theils Meinel 901 
eichstag wiederholt mit einer an Einſtim Selbst 5 
Se angene ſicht nicht hinter den 
Sozialdemokraten ſind in dieſer a Als bender 
d allen Seiten betont worden, 
eee e der Unterklaſſen der 

SR er 
würden. In dieſer Beziehung berricht völlige Uebereln⸗ 
Ann be nicht ſo über eine anderweitige 
Regelung der Bezüge der 
Kenfiontzten Mancha 

92 j 
ven celle mit grober, Mehren zur Annahme 
gelangten Antrag, die verbündeten Reg 719 1 3 ul 
zufordern, baldmöglichſt einen l en 
zulegen, durch welchen die Herten unn Unsinn. 
keiten des Militäpenfionägeießes in Bezug auf 
die im Staats⸗ und Gemeindedienſt angeſtellten ft 1 N 
beſeitigt würden. In der verfloſſenen Tagung 1 e 
die conſervative Partei den weitgehenden Auke 5 
daß das Recht auf den Bezug der Militärpenſion 400 
ruhen ſolle, wenn Offiziere mehr als a 15 
Feldwebel mehr als 1500 Mk. Sergeanten und Un 75 
offiziere mehr als 1200 Mk., de 555 
12jähriger aktiver Dienſtzeit mehr als a; un 
Gemeine mehr als 700 ME. geſammtes Dienſteinkommen 
im Reichs⸗, Staats⸗ oder Communaldienſt beziehen. 
Dieſe Sätze wurden von verſchledenen Seiten als 
zu hoch begriffen bezeichnet, während das Prinzip des 
Antrages nirgends angefochten wurde. Die Reglerun⸗ 
gen haben nunmehr einen Mittelweg gewählt, indem 
ſie die Sätze für die Offiztere auf 3000 Mk., für die 
Feldwebel auf 1200 M., für Sergeanten und Unter⸗ 
offiziere auf 750, für Unteroffiziere mit 12jähriger 


reform iſt Mitte Auguſt 


Dienſtzeit auf 1400 Mk. und für Gemeine auf 500 


Mk. feſtgeſetzt haben. Nach den letzten Reichstags⸗ 
verhandlungen über dieſe Frage iſt anzunehmen, daß 
ſie damit der ler der großen Mehrheit des 
eichstages entſprochen haben. 5 
r ar Der R hat, wie die „Nat.⸗Ztg. 
meldet, neuerdings die Aufſtellung von Ancſennetäts⸗ 
Liſten für die Kandidaten des höheren 
Schulamts durch die Provinzial e Schulkollegien 
der einzelnen Provinzen angeordnet. Die Kandidaten 
haben ſich bei einem, und zwar bei dem Provinzial⸗ 
Schulkollegium derjenigen Provinz, wo ſie Anſtellung 
finden wollen, unter Vorlegung der Zeugniſſe über 
die beſtandene Lehramtsprüfung und über die nach 
weijährigem Vorbereitungsdienſte erlangte Anſtellungs⸗ 
fähigkeit innerhalb ſechs Wochen, nachdem ſie dieſes 
Zeugniß erhalten haben, zu melden. Die Aufnahme 


ch] in die Lifte erfolgt nach dem Datum des Zeugniſſes 


ü as Probejahr oder für die nach der Ordnung 
on 15 Mas 1880 ausgebildeten Kandidaten über 
die erlangte Anſtellungsfähigkeit. Dabei kann die 
Milltärdienſtzeit in beſonderen Fällen in Anrechnung 
kommen. Die definitive Anſtellung erfolgt nach Maß⸗ 
gabe der Anciennetät; nur der confeſſionelle Charakter 
einer Anſtalt oder das dringende Bedürfniß, eine 
Stelle mit einer beſtimmten Lehrbefätigung zu beſetzen, 
geſtatten Abweichungen. Wer zur Zeit oder für einen 
beſtimmten Ort die Anſtellung ablehnt, wird um ein 
halbes Jahr in der Anciennetät zurückgeſetzt. Für 
die Anſtellung macht es keinen Unterſchled, ob der 
Kandidat nach Aufnahme in die Liſte gar nicht oder 
nur vorübergehend oder dauernd beſchäftigt geweſen 
iſt. Nur wer nicht ein Jahr als Hilfslehrer thätig 
geweſen iſt, muß vor der definitiven Anſtellung ein 
halbes Jahr commiſſariſch beſchäftigt werden. Wird 
der Einberufung zu commiſſariſcher Beſchäftigung keine 
Folge geleiſtet, ſo tritt eine ſpätere Berufung dazu 
erſt auf beſonderen Antrag ein. Während der Be⸗ 
urlaubung ſtehen die Kandidaten unter Aufſicht ihres 
Provinzial⸗Schulkollegiums, dem gegenüber fie ſich 
über Beſchäftigung und Verhalten durch Zeugniſſe 
auszuweiſen haben. 

25 Bereit vor einigen Wochen haben durch die 
Provinzial⸗Steuerdirektoren bei den Hauptſteuerämtern 
vertrauliche Erhebungen darüber ſtattgefunden, wie 
ſich vorausſichtlich der Bier konſum bei Erhöhung 
der im Geſetz vom 31. Mai 1872 mit 4 Mk. vom 
Doppelzentner Malz feſtgeſetzten Brauſteuer auf 8 Mk., 
alſo auf das Doppelte ſtellen würde. Wie die, Nat.⸗Zig. 
dieſer Meldung hinzufügt, ſtehen dieſe Erhebungen 
ſelbſtverſtändlich mit der Frage der Deckung der Mi⸗ 
litärvorlagekoſten im Zuſammenhang. 

— An den Landwirthſchaftsminiſter von Heyden 


iſt neuerdings eine Eingabe gerichtet worden, dem 


Buchmacherweſen auf den deutſchen Rennen 


ein Ende zu machen. 


der Kommunalſteuer⸗ 
wie ſchon mitgetheilt, ein 
Reſkript der Miniſter des Innern und der Finanzen 
ergangen, welches von den nachgeordneten Behörden 
Auskunft verlangt über die zweckmüßigſte Art und 
Weiſe, wie die Verpflichtung der Gemeinden feſtgelegt 
werden kann, die Realſteuern zur Deckung des Ge⸗ 
meindebedarfs in Zukunft zu verwenden. Nach dem 
Wortlaut des Reſkripts ſind, wie die „Freiſ. Ztg.“ 
angiebt, bisher folgende Vorſchläge in Frage gekommen: 
A. Vorſchlag I. Werden Zuſchläge zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer bis zur Höhe von 50 pCt. erhoben, 
ſo ſind gleich hohe Prozente der vom Staate 
veranlagten Realſteuern (Grund⸗, Gebände⸗ und 
Gewerbeſteuer) zu erheben. Werden Zuſchläge zur 
Staats⸗Einkommenſteuer in Höhe von mehr als 50 
pCt. erhoben, ſo ſind für jedes Zuſchlagsprocent über 
50 vom Hundert zwei vom Hundert der veranlagten 
Staatsſteuern zu erheben. Vorſchlag IIa. Die vom 
Staat veranlagten Realſteuern ſind mit Zuſchlägen 
von gleicher Höbe wie die Staats⸗Einkommenſteuer zu 
belaſſen. Vorſchlag IIb. Die vom Staat e 
Realſteuern find mit dem 14fachen eee 0 
Zuſchläge zur Staats⸗Einkommenſteuer zu belaſ 75 
B. Gemeinſamer Vorſchlag von I. und II. Jedenfa 


— Zur 3 


find durch Realſteuern diejenigen Aufwendungen der 
Gemeinden zu decken, welche in überwiegendem Maße 
dem Grundbeſitze und dem Gewerbebetriebe zum 
Vortheil gereichen, insbeſondere die Ausgaben für den 
Bau und die Unterhaltung von Straßen für Ent⸗ 
und Bewäſſerungsanlagen, für Einrichtungen zum 
Schutze gegen Feuersgefahr u. ſ. w. einſchließlich der 
Verzinſung und Tilgung der für ſolche Zwecke auf⸗ 
genommenen Schulden. 

— Für den am 1. Oktober von der Gardedragoner⸗ 
Kaſerne in Berlin ſeinen Anfang nehmenden Diſtanz⸗ 
ritt nach Wien ſind 132 Reiter aus ſämmtlichen 
Armeecorps angemeldet worden. Prinz Friedrich 
Leopold hat das Halbblutpferd „Taurus,“ Herzo 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein die Vollblut⸗ 
ſtute „Mayflowes“ angemeldet. Man glaubt, daß die 
Diſtanz in mehr als vier und weniger als fünf Tagen 
zurückgelegt werden ſoll und dürfte Oeſterreich den 
Sieg davon tragen. 

— Für jüngere deutſche Lehrer dürfte die Mit⸗ 
thellung intereſſant ſein, daß zur Unterweiſung der 
ſchulpflichtigen Schiffsjungen in den 
Elementarfächern die Anſtellung eines Lehrers ſeltens 
der Marine⸗Verwaltung beabſichtigt iſt. Der Be⸗ 
treffende, der ſeedienſtfähig ſein muß, ſoll bei einem 
Anfangsgehalt von 1200 Mark (ſteigend bis zu 
2200) und freier Station an Bord auf Lebenszeit und 
Penſionsanſpruch angeſtellt werden. An Bewerbern 
wird es ganz ſicher nicht fehlen. 

Kiel, 22. Sept. Bel der Colliſion der Panzer 
„Friedrich Carl“ und „Württemberg“ hat erſterer 
den Rammſporn verloren, während letzterer in der 
Maſchinengegend getroffen wurde. Beide Schiffe find 
aut ae. im Dock der Kaiſerl. Werft eins 
gelaufen. 


5 Ausland, 

Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 22. Sept. In 
der heutigen Landtagsſitzung wurde bei der De⸗ 
batte über den Antrag betreffs Errichtung einer 
Anſtalt zur Erzeugung von Kuhpockenlymphe von 
Seiten der Untifemiten eine Skandalſcene hervor⸗ 
gerufen. Die Antiſemiten bezeichneten die Zwangs⸗ 
impfung als Schwindel und lediglich im Intereſſe 
der Aerzte und Apotheker, welche größtentheils Juden 
ſeten und ſich dadurch, daß ſie ſich gegenſeitig in die 
Hände arbeiteten, auf Koſten der Laien bereicherten. 

Türkei. Conſtantinopel, 21. Sept. Umfang⸗ 
reiche Verhaftungen ſogen. türkiſcher Studenten hat 
bier die türkiſche Regierung vornehmen laſſen. Am 
Sonnabend und Sonntag ſind über zweitauſend 
Studenten verhaftet und an Bord von Dampfern im 
goldenen Horn gebracht worden. Zwei der Schiffe 
gingen mit verſiegelten Befehlen ab. Einer amtlichen 
Kundmachung zufolge wurde dieſe Maßregel ergriffen, 
um eine Ueberfüllung der öffentlichen Schulen zu ver⸗ 
meiden. Mittwoch wurden mehrere türkiſche Zeitungen 
konfiszirt. — Der angegebene Grund der Verhaftung 
ſtreift einfach an das Lächerliche. Wahrſcheinlich wird 
es ſich um politiſche Konſpiratlonen gehandelt haben. 
An ſolchen haben ji die türkiſchen „Studenten,“ in 
der Mehrzahl Beſucher der muhamedaniſchen Religions⸗ 
ſchulen, ſchon des öftern betheiligt. 

Amerika. Buenos⸗Ayres, 21. Sept. Hier 
iſt eine Verſchwörung entdeckt worden. Mehrere 
Offiziere der hieſigen Garniſon wurden wegen Theil⸗ 
nabme an einer Verſchwörung verhaftet. 


Von der Cholera. 


Berlis, 22. Sept. (Nachts.) Zum Stande der 
Cholera wird gemeldet, daß ſeit geſtern vier neue 
choleraverdächtige Erkrankungen bei der Sanitäts⸗ 
kommiſſion gemeldet worden ſind. Unter den Er⸗ 
krankten iſt eine in dem Haufe Ellſabethſtraße 49 
wohnhafte Wittwe Krleſch, bei der alle Anzeichen der 
Fr — borliegen. 

amburg, 22. Sept. Vom geſtrigen Tage 
wurden 180 Erkrankungen und 97 Todesfälle ger 
meldet. Davon entfallen auf geſtern (Mittwoch) 
wirklich 150 Erkrankungen und 68 Todesfälle. Die 
Uebrigen ſind Nachmeldungen. Im Landgebiet wurden 
5 Erkrankungen und 2 Todesfälle gemeldet. 

Stettin, 22. Sept. Geſtern und heute iſt weder 
eine Erkrankung noch ein Todesfall in Folge der 
aſiatiſchen Cholera zur Meldung gelangt. 

Swinemünde, 22. Sept. Hier ſind bis jetzt 
Erkrankungen an Cholera oder choleraverdächtige 
Fälle nicht feſtgeſtellt. Die geſtern gemeldeten zwei 
Todesfälle ſind in Ueckermünde vorgekommen. 

Lemberg, 22. Sept. Hier find geſtern zwei 
Colera nostras- Fälle, von denen einer mit tödtlichem 
Ausgange, vorgekommen. In Krakau macht die 
Cholera ſtetige Fortſchritte und auch aus Tarnow, 
ei und Przemiſt werden mehrere Cholerafälle 


Kleines Feuilleton. 

Humbert, von Profeſſion König. König 
Umberto von Italien verfolgt ſchon ſeit langer Zeit 
mit lebhaftem Intereſſe die erfreulichen Fortſchritte 
der italteniſchen Handwerker ⸗Genoſſenſchaften und 
Arbeiter⸗Konſumvereine und hat bei ſeinem jüngſten 
Aufenthalte in Sampierdarena dieſes Intereſſe dadurch 
bewieſen, daß er mehrere Stunden der Beſichtigung 
der Genoſſenſchafts⸗Werkſtätten widmete. Aber nicht 
zufrieden mit der großartigen Wirkung, die ſchon ſein 
Beſuch in den Werkſtätten bervorbrachte, hat der 
König jetzt auch noch auf eine andere Weiſe ſeine 
Genugthuung über die raſche Entwickelung des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens bekundet. Im Auftrage des 
Königs überſandte nämlich vor einigen Tagen der 
neuernannte Miniſter des Königlichen Hauſes, Graf 
Rattazzi, dem Sekretär der Produktions⸗Genoſſen⸗ 
Ihaft in Sampterdarena, Herrn Tornaghi, mit 
einem Handſchreiben des Königs 5000 Lire 
für den Ankauf von Genoſſenſchafts = Antheil- 
ſcheinen (den höchſten Betrag, den nach dem 
Statut der Genoſſenſchaft ein Genoſſe einzahlen 
darf), mit der Beſtimmung, daß die jährlichen Zinſen 
der Summe zum Nutzen des Arbeiter⸗Invalidenfonds 
und der Altersverſorgungs⸗Anſtalt Verwendung finden 
ſollen. In das Genoſſenſchaftsregiſter aber wurde 
folgender Vermerk eingetragen: „Neu aufgenommene 
Mitglieder: Humbert von Savoyen, von Profeſſion 
König, geboren in Turin, wohnhaft in Rom, in Vor⸗ 

ſchlag gebracht von A. Tornaghi.“ f 
— Ueber die Ruinen von Saint Clond 
hatte der „Figaro“ ein Feuilleton gebracht, in welchem 
die Zerſtörung des Schloſſes den Deutſchen zugeſchrieben 
wurde. In ſeiner Dienstag⸗Nummer veröffentlicht 
nun der „Figaro“ den Brief einer Dame, die ſich als 
„Freundin Frankreichs“ zeichnet. Dieſer hat folgenden 
Inhalt: „Im Jahre 71 promenirte ich mit dem 
verſtorbenen Kaiſer Friedrich durch Goodwood und 
dieſer erzählte mir, wie viel Kummer es ihm bereitet 
habe, daß trotz aller, auf Befehl des Kaiſers gemachten 
Anſtrengungen, das entzückende Schloß vor der Zer⸗ 


Paris, 22. Sept. Derouldde iſt auf feiner Ber ein fremder Mann und gab vor, reiſender Naturarzt 


ſitzung bet Angoulsme an der Cholera erkrankt. 

Brüſſel, 22. Sept. Den letzten Nachrichten aus 
Paturages zufolge ſind ſeit geſtern früh dort etwa 
20 Perſonen an Cholera erkrankt. 7 Erkrankte ſind 
geſtorben, 8 befinden ſich in Lebensgefahr. 

Brüſſel, 22. Sept. Hier find an Cholera 4 neue 
Erkrankungsfälle gemeldet, in Antwerpen 4 Er⸗ 
krankungen und 2 Todesfälle. 

Rotterdam, 22. Sept. 2 Todesfälle und 4 Er⸗ 
krankungen ſind geſtern zur Anmeldung gelangt. 

Mons, 22. Sept. Die Cholera tritt hier ſehr 
heftig unter den Bergarbeitern des Borinage auf. 
Geſtern waren 32 Erkrankungen und 7 Todesfälle. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Danzig, 22. Sept. (D. Z.) Durch den bereits 
gemeldeten Zuſammenſtoß der Panzerfregatte „Fried⸗ 
rich Karl“ mit der Panzer⸗Corvette „Württemberg“ 
iſt, wie wir hören, das Programm für die in der 
letzten Uebungswoche noch vorzunehmenden Manöver 
der Panzerflotte geändert worden. Es ſollen auf 
unſerer Rhede und demnächſt bei Rügen noch einige 
Angriffsmanöver geplant geweſen ſein, weshalb geſtern 
faſt die geſammte große Manöverflotte hierher kam. 
Nach wenigen Stunden lichteten ſämmtliche Schiffe 
ſchon wieder die Anker und traten die Rück⸗ 
fahrt über Stolpmünde und Saßnitz nach Kiel 
an, da das Manöver aufgegeben war. Außer der 
ſcheinbar ſchwer beſchädigten Corvette „Württemberg“, 
welche nahe am Sinken geweſen ſein ſoll, waren auch 
„Friedrich Karl“ und „Deutſchland“ nicht hierher 
gekommen. Alle drei Schiffe, „Deutſchland“ aſſiſttrend, 
hatten gleich nach dem Unfall die Rückfahrt nach Kiel 
angetreten. Ueber den Hergang der Kataſtrophe, die 
ſich auf der Herfahrt während der Nacht im gegen⸗ 
wärtigen Herbſtnebel zwiſchen Saßnitz und Stolpmünde 
ereignet haben ſoll, fehlen noch nähere Nachrichten. — 
Geſtern Nachmittag wurde der Arbeiter Johann Kreft, 
welcher von der hieſigen Strafkammer wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt war, 
auf dem Gefängnißhofe des Centralgeſängniſſes ſpa⸗ 
zieren geführt. Plötzlich benutzte Kreſt einen günſtigen 
Moment und entfloh. Zwar wurde er von Gerichts⸗ 
beamten und Soldaten verfolgt, jedoch gelang es ihm, 
durch das Neugarter Thor in das Freie zu gelangen 
und zu entkommen. Bis jetzt iſt der Ausbrecher noch 
nicht eingefangen worden. 

Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 21. Sept. Ein 
Mord aus Rache iſt in Voß von einem 113jährigen 
Mädchen verübt worden. Agnes Schön, Tochter 
eines Arbeiters, hatte ihre Stubennachbarn wiederholt 
beſtohlen und war dafür von ihrem eignen Vater 
18 worden. Wie ſie ſelbſt geſtanden haben 
oll, hat ſie aus Rache dafür das zweijährige Söhn⸗ 
chen des Beſtohlenen in dem nahen Bruch ertränkt. 
Aus dem Kreiſe Konitz, 20. Sept. Durch 
übermäßiges Cigarrenrauchen iſt in F. ein junger 
Mann auf das Krankenlager geworfen worden. Der 
junge Mann hatte die Angewohnheit, des Morgens 
auf nüchternem Magen zwei der ſtärkſten Cigarren zu 
rauchen und bei jedem Zuge den Rauch in den Magen 
zu laſſen. So dampfte er den Tag über, bis ſpät 
in die Nacht hinein. In der letzten Zeit merkte man, 
daß er ſehr wenig aß, und zuletzt konnte er überhaupt 
keine Speiſen mehr zu ſich nehmen. Nun liegt er 
ſchwer krank darnieder, und man zweifelt an ſeiner 
Geneſung. 

(= Aus dem Kreiſe Flatow, 22 Sept. Im 
verfloſſenen Jahre ſind bei den im hieſigen Kreiſe 
ſtattgefundenen Bränden 15 Wohnhäuſer, 26 Ställe 


zu ſein, der mit Hilfe verſchiedener Mittel, die er 
mit ſich führte, jede Krankheit ſicher heile. Unſer 
Landmann ließ ſich nun für entſprechende Bezahlung 
mehrere Tränklein verabfolgen, die jedoch diesmal ihre 
Wirkung verſagten. Allein der Herr Doktor wußte 
Rath. Die von ihm bereitete Medlzin, ſagte er, ſei 
zur vollſtändigen Beſeitigung des Uebels allein nicht 
ausreichend. Deshalb werde er ihm geeignete Arzenei⸗ 
mittel aus der hieſigen Apotheke verſchaffen, falls er 
ihm hierzu 4 Mark verabfolge und einen Knaben 
mitgebe, der die Medizin heimbringe. Geſagt, gethan, 
und Mutter füllte zum Abſchiede des braven Doktors 
Ränzlein noch mit Eiern, Speck u. ſ. w. Wie erſtaunte 
jedoch der opferwillige Patient, als der Knabe ſtatt 
der erwarteten theuren Medizin für 10 Pfennige 
Hoffmannstropfen und ein Schächtelchen graue Salbe 
brachte. Zu ſpät ſah er ein, daß er einem Gauner 
in die Hände gefallen war. Jedenfalls verſucht der 
Gauner auch anderswo fein Hell, es ſei daher vor 
ihm gewarnt. 

Pr. Holland, 22. Sept. (O. V.) Die Geſchäfte 
des Ausführungs⸗Kommiſſarius für die gegenwärtige 
Riviſion der Gebäudeſteuer für den Kreis Pr. Holland 
ſind dem Kgl. Landrath Herrn Freiherrn von Norden⸗ 
flycht von der Kgl. Regierung übertragen; als Stell⸗ 
vertreter deſſelben iſt der Kgl. Kataſter⸗Kontroleur 
Herr Detzner beſtimmt worden. — Wie wir in Erfah⸗ 
rung bringen, ſoll die Köngl. Regierung zum 
Ausbau der Croſſener Landſtraße, welche eine alte 
Land⸗ und Heerſtraße iſt, als Steinchauſſee, den 
Betrag von 20,000 Mk. dem Kreiſe Pr. Holland als 
Bauzuſchuß in Ausſicht geſtellt haben, jedoch unter 
der Bedingung, daß der Kreis die Verpflichtung 
übernimmt, die Chauſſee für immer zu unterhalten. 
Da ſich der im nächſten Monat e 
Kreistag mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen wird, 
ſo iſt Ausſicht vorhanden, daß das betr. Project ſich 
nunmehr in abſehbarer Zeit verwirklichen wird. — 
Zur Körung der Privathengſte ſteht ein Termin 
auf Sonnabend, den 1. Oktober d. %8., Vormittags 
12 Uhr, auf dem Platze vor dem Central⸗Gefäng⸗ 
niß an. 

Königsberg, 22. Sept. (K. A. Z.) Ueber 
einen beſonderen Zug aus dem Thierleben wird uns 
heute wiederum don einem Leſer eine Epiſode be⸗ 
richtet: Der Teckelhündin des Förſters zu K., welcher 
die erſten Mutterfreuden eine zahlreiche junge Nach⸗ 
kommenſchaft beſcheerten, wurde der größte Theil der 
allerliebſten Thierchen genommen und dieſelben dem 
feuchten Elemente übergeben. Die junge Hundemutter 
ſchien über den Verluſt der ihr entriſſenen Kleinen un⸗ 
tröſtlich; winſelnd wich ſie von Stunde an nicht von 
der Seite ihres Herrn und gab mit nach Hundesart 
beredten Mienen ihm zu verſtehen, was ihr Mutterherz 
drückte. ie Kinder des Förſters nahmen ſich nun 
der nicht ertränkten Waiſen der pflichtvergeſſenen 
Mutter aufs zärtlichſte an, indem ſie dieſelben mit 
Milch aufzogen. Bald darauf erhielt auch die große 
Mutterkatze des Hauſes kleine Kätzchen und übertrumpfte 
die Baſe des anders gearteten Geſchlechts noch be⸗ 
trächtlich in der Zahl der Nachkommenſchaft. Eines 
Tages machten nun die Kinder des Förſters die Be⸗ 
merkung, daß die von ihnen gepflegten jungen Hündchen 
ſich nicht in ihrem weichen Lager vorfanden, und bald 
nahm man wahr, daß die Mutterkatze in wilder Haſt, 
ein Junges im Maule tragend, dem Bodenraum des 
Wohnhauſes zueilte. Mit vereinten Kräften begann 
man nun Recherchen nach den verſchwundenen 
jungen Hunden anzuſtellen ſowie die Urſache 
des ſeltſamen Benehmens der Katze zu ergründen. 


und 20 Scheunen ein Raub der Flammen geworden.] Die Anſtrengungen waren denn auch bald von 


Der durch die Brände verurſachte S ia 
für die Gebäude auf 99,040 M. and der ut Mc 
Mobiltar auf 67,172 M.; der 


ziffert ſich ſomit auf 166,212 M. Davon wurden 


durch Feuerverſicherung 96,504 M. — ü f 
der nicht erſtattete Schaden gedeckt, ſo daß] Es war klar der Teckelhündin war der Verluſt 


noch 69,905 M. Ant. 
Berent, 21. Sept. Auf 10 * beträgt 
anberaumten Kreistage kommt u. A. au ch die Vor⸗ 
lage wegen Bewilligung der unentgeltlichen Hergabe 
des Grund und Bodens für den Bau der Ei En 
BütomBerent zur Berathung. An der Annahme 
dieſer re 1 u nicht 
Ferner ſucht der Kreis⸗Ausſchuß bei 
Be von 0100 Er d ee 
Kreis⸗Krankenhauſes hierſelbſt nach; auch zur Unter⸗ 
ſtützung leiſtungsunfähiger Schulverbände aus den 
dem Kreiſe überwieſenen Anteilen aus den land⸗ 
wirthſchaſtlichen Zällen ſucht der Krels⸗Ausſchuß die 
Bewilligung von 3000 Mk. nach, die ſpäter l 
netſten Schulverbönde zur Vertheilung kommen ien 
Strasburg. 21. Sept. Die Einſelt 
unſerer Landbevölkerung iſt doch no 


ſtörung zu bewahren, dies nicht gelun 
Naser malte > Wande ae ER 
Königin toria an die Kalſerin Eugeni ! 
allein auch dieſer Verſuch mißlang, Nr Mon 
Valerien verdoppelte ſein Feuer und ſandte einen 
Hagel von Geſchoſſen auf das Schloß und 
die preußiſchen Soldaten. Außerden ſeien dle 
deutſchen Truppen vorzüglich disziplinirt und keiner 
ihrer Chefs würde einen ſolchen Vaudallsmus ge⸗ 
duldet haben.“ — „Flgaro; bemerkt dazu, daß der 
Brief durch ein Wappen mit einer Fürſtenkrone ge⸗ 
ſchmückt ſei und bedauert, daß der Name dieſer 
Freundin Frankreichs fehle, well es ſich um die Feſt⸗ 
ſtellung einer geſchichtlichen Thatſache handle. 
— Denkmal für Paolo Sarpi. Das Denk⸗ 
mal für den Ordensprieſter und Geſchichtsſchrelber 
Paolo Sarpi wurde am Dienſtag in Venedig ent⸗ 
hüllt. Die Mittel zur Errichtung desſelben ſind durch 
eine öffentliche Subſkription aufgebracht. Dem 
Stiſtungskomits gehören unter Anderen Gladſtone 
Layard, Mommſen, Gregorovius und Laboulaye an. 
— Namyk Paſcha. Am 14. September ſtarb 
in Konſtantinopel im hohen Alter von 90 Jahren 
der älteſte Marſchall des türkiſchen Reiches, Namyk 
Paſcha. Derſelbe zählte zu den Günſtlingen des jetzt 
regierenden Sultans und genoß die Ehre, neben dem 
Marſchall Ghazi Osman Paſcha ſeinen Souverän zu 
der allwöchentlichen Freitagsandacht begleiten zu 
dürfen. Seit einigen Jahren aber war er durch 
ſeinen Geſundheitszuſtand gezwungen, fein Haus zu 
hüten. Schon im Jahre 1843 wurde er vom Sultan 
Abdul Medjid zum Range eines Marſchalls erhoben. 
An den Feldzügen in den Jahren 18761878 hat 
er nicht theilgenommen. Sultan Abdul Hamid hatte 
ihn mit der Ernennung zu ſeinem General-Adjutan⸗ 
ten an ſeine Perſon attachtrt. An dem Leichenbegäng⸗ 
niſſe, das auf Koſten der Privalſchatulle des Sul⸗ 
tans ftattfand, eine bei derartigen Würdenträgern 
ee Pele Posch auch der Miniſter des 
ald = Paſcha und der Juſtizmini 
Riza Paſcha theil. e 
— Einen intereſſanten Brief Blücher's an 


Der 
ein Geſchenk der 


» und der für das lag Minka — fo hieß die Dachhündin —, 
Geſammtſchaden bez | fie herum bunt durcheinander eine Menge kleiner 


6. Oktober] daß fie ſich für dieſelben einen Erſatz ſuchte, indem 


zur Hebung der Landwirthſchaft des Oſtens find dem 


3 ch recht groß. aufweiſt. 
So kam zu einem kränklichen Bauern des Dorfes 5 Bodens iſt der Bauernſtand des ganzen ſüdlichen Theiles 


in dem Lager der Katze 
um 


Glück gekrönt, denn 


Katzen und auch die rechtmäßigen Kinder der Hündin. 
der ihr geraubten Kleinen ſo zu Herzen gegangen, 


ſie ſich der jungen Nachkommenſchaft der Katze be⸗ 

mächtigte, um erſtere an „Kindesſtatt“ aufzuziehen. 
Aus Oſtpreußen, 21. Sept. Von dem vom 

Abgeordnetenhauſe bewilligten Fonds von 50,000 Mk. 


Centralverein zu Königsberg 8500 und demjenigen 
für Litthauen und Maſuren 6500 Mk. überwieſen. 
Der Hauptvorftand des letzteren Vereins unterbreitet 
gegenwärtig den einzelnen landwirthſchaftlichen 
Kreisvereinen zur Berathung Vorſchläge über eine 
zweckmäßige Verwendung dieſer Gelder. Unter dieſen 
ſteht obenan die Einrichtung von praktiſchen Verſuchs⸗ 
wirthſchaften zwecks wirthſchaftlicher Hebung derjenigen 
Beſitzer, deren Eigenthum vorwiegend Sandboden 
Denn in Bezug auf Ausnutzung dieſes 


ſeine Gattin vom 26. Juni 1815 enthalten Dorow's 
„Denkſchriften und Briefe“. Das Schreiben lautet 
wörtlich: „uf den Marſch nach Pariß, den 26. Juni 
1815. geſund bin ich, noch 12 Meilen von Pariß, 
dle ich auch ballde zurücklegen werde. Schon habe 
die Pariſer und die Proviſoriſche Regierung 
Deputirte geſchickt und bitten um einſtellung 
der Feindſeligkeiten, ich habe ſie nicht angenommen. 
Bonaparte iſt abgeſetzt und will nach Amerika gehen, 
ich habe Noſtitz heute nach Lacon geſchickt und von 
die Deputirte Bonaparte ſein Todt oder ſein Aus⸗ 
lifferung die Uebergabe aller Feſtungen an der Sambre 
und der Maß verlangt. dieſes wahre die Condition, 
unter welche ich mit ihm unterhandeln wollte. Dem 
ohn eracht marſchire ich noch heutte grade uf Pariß, 
ich werde das Eiſen Schmiden weill es wahrm iſt, 
den ich will vor dem Herbſt zu Hauße ſeyen lebe 
wohl, küſſe liſettchen, grüße alle Bekannten beſonders 
Lottchen, die Girod und Morſeig, noch eln Word, 
dein Bruder Girod ſind geſund. Blücher.“ 

— Abgeſtürzt. Sechs Hindus aus dem Gefolge 
des in Bern weilenden Maharadſcha von Baroda 
wären vor einigen Tagen bei einer Beſteigung des 
3000 Meter hohen Diablerets⸗Bergſtockes, der die 
Grenze zwiſchen den Kantonen Bern, Waadt und 
Wallis bildet, beinahe verunglückt, da ſich eine Brücke 
friſch gefallenen Schnees, auf der ſie gerade ſtanden, 
plötzlich ſenkte und alle auf ihr ſtehenden Perſonen 
in einen Felſenſpalt hinabriß. Die Hindus konnten 
nur Dank der übermenſchlichen Anſtrengung ihrer 
Führer gerettet werden. j 

— Wenn das jo weiter geht. Herr Döskopp 
kommt am Dienſtag von der Sommerreije nach Ber⸗ 
lin zurück, blickt auf das Thermometer und ſagt: „36 
Grad Celſius in der Sonne, wenn das ſo weiter geht, 
haben wir im Monat Dezember 100 Grad.“ 

— Verſchiedene Temperamente. Die ſen⸗ 
timentale Frau Schulz fährt mit ihrem Gatten über 
Land und ſieht eine Schafherde auf dürrer Halde 
graſen. „Ach, Jotte doch, Waldmar,“ ſeufzt fie, „wat 
machen die armen Lämmchen, wenn ſie nicht mehr 
zu eſſen haben?“ Schulz: „Sie roochen.“ 


der Provinz — im nördlichen ſteht es damit beſſer — 
hinter den Fortſchritten in anderen Provinzen, ins⸗ 
beſondere in Sachſen, ſehr erheblich zurückgeblieben. 
Zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes iſt dann der An⸗ 
kauf eines kleineren Bauerngutes von 200—300 Mor⸗ 


A 


gen und deſſen rationeller Betrieb ins Auge 
gefaßt worden. Die Controle über dieſe Ver⸗ 
ſuchswirthſchaft führt ein dazu beſtimmtes 
Curatorium. Es wird weiter der Vorſchlag 
gemacht, oſtpreußiſche Wanderlehrer zu ſchicken, 
welche dann auf Grund ihrer dort gemachten 


Erfahrungen hier durch Vorträge belehrend auf die 
kleineren Beſitzer einwirken ſollen. Der Hauptvorſtand 
ſchlägt ferner vor, den Anbau und die Verwerthung 
vorzüglichen Saatguts zu fördern. Tadelloſes Saatz 
gut, das ſich bereits hier acclimatifirt hat, ſoll vom 
Centralverein angekauft und zu niedrigeren als den 
üblichen Marktpreiſen an kleinere Beſitzer abgegeben 
werden. Die gewonnenen Saaten werden dann 
wieder zu höheren Preiſen vom Centralverein an⸗ 
gekauft und abermals zur Erzielung größerer Saat⸗ 
mengen an Beſitzer gegen gewiſſe ihnen geſtellte Be⸗ 
dingungen zu niedrigen Preiſen verkauft. Das Ziel 
dieſer Arbeiten ſoll dann ein einheitlicher, vom 
Centralverein geleiteter Saatenhandel nach außen ſein. 

Neidenburg, 20. Sept. Bei einem Neubau auf 
dem Gute Koslau haben ſich geſtern mehrere bes 
dauernswerthe Unglücksfälle ereignet. Einem aus 
Hohenſtein ſtammenden Brunnenmacher fiel, während 
er ſich im Brunnenſchachte befand, ein Ziegelſtein auf 
den Kopf, der ihm den Schädel vollſtändig zer⸗ 
trümmerte. Den Bedauernswerthen erlöſte der Tod 
in wenigen Augenblicken von den gräßlichen Schmer⸗ 
zen. Ferner erlitt ein Maurergeſelle dadurch be⸗ 
deutende innere und äußere Verletzungen, daß er 
von einem hohen Gerüſt zur Erde fiel. Er 
befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 
minder erhebliche Verletzungen erlitt auch der 
Werkführer der hieſigen Grünk'ſchen Maſchinenfabrik, 
Herr Glasbrenner. Er fiel in eine tiefe Grube und 
zog ſich dadurch ſehr bedeutende Verſtauchungen zu, 
jo daß er längere Zeit hindurch arbeitsunfähig bleiben 
wird. — Dem Herrn Gendarm Wenſel von hier ge⸗ 
lang es geſtern, einen gefährlichen Verbrecher, den 
Arbeiter Johann Kaczerowski, welcher in Gemein⸗ 
ſchaft mit einem gewiſſen Schimmelpfennig im Kreiſe 
Braunsberg eine Frauensperſon auf offener Straße 
beraubt hat und ſteckbrieflich verfolgt wurde, dingfeſt 
zu machen. 

Lötzen. Zum letzten Weihnachtsfeſt wurde dem 
Kaiſer vom Vorſtand des maſuriſchen Erziehungshauſes 
in Lötzen ein Garderobehalter überſandt, der in der 
Handfertigkeitswerkſtätte der Waiſenknaben hergeſtellt 
worden war. Kürzlich iſt nun dem Vorſtand des 
Erziehungshauſes aus dem Zivilkabinet des Kaiſers 
ein Dankſchreiben nebſt 100 Mark zugegangen. Der 
Kaiſer hat das Geſchenk angenommen und die über⸗ 
ſandte Summe zu Ausflügen der Waiſenknaben 
beſtimmt. 

Inowrazlaw, 21. Sept. Einer That, die von 
grenzenloſer Rohhelt zeugt, iſt der 15jährige Sekun⸗ 
daner D. zum Opfer gefallen. Nach einer Reiberei 
mit einigen Maurerburſchen lauerten 


— 


es dem D. ſo unglücklich ins Auge, daß dieſes a 
der Augenhöble herausquoll. Der rohe Burſche 
verhaftet. Der bedauernswerthe Knabe iſt nach der 
Augenklinik in Bromberg gebracht. Ob ihm die Seh⸗ 
kraft auf dem verletzten Auge erhalten bleiben wird, 
iſt noch fraglich. 

Poſen, 20. Sept. In den Klesgruben bei Mall 
iſt ein gut erhaltener, faſt verſteinerter Mammuthzahn, 
ſowie Theile des Rüſſels des ausgeſtorbenen Rieſen 
der Thierwelt gefunden worden. Beim weiteren Na 
graben wurde noch eine Streitaxt an's Tageslicht ge⸗ 
bracht. Der Finder, ein in der dortigen Cementfabrlt 
angeſtellter Beamter, beabſichtigt ſeinen Fund eine 
Muſeum zu überweiſen. 


Elbinger Nachrichten. 4 
Wetter⸗Ausſichten ö 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen See 
für das nordöſtliche Deutſchland. un 


24. Sept.: Sonnenſchein Regenfälle rühl⸗ 
windig. Kalte Nacht. u. de 
25. Sept.: Veränderlich, kühl. Auffriſchen 
Winde a. d. Küſten. zune 
26. Sept.: Wolkig, Strichregen, wärm 
lebhafte Winde an den Küſten. de / 
27. Sept: Wolkig, Strichregen, lebhafte Win 
wärmer, Sturmwarnung für die Küſten. 0 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge find uns ſtets 
willkommen. 
Elbing, 23. Septembe. 
„Zur Kaiſerreiſe.] Die Durchfahrt des bung 
lichen Sonderzuges auf hieſigem Bahnhof ext 1. 
6 Minuten ſpäter, wie im Fahrplan vorgeſehen wi 
Beim Einfahrtſignal an Trettinfenhof wurde gu 
Fahrgeſchwindigkelt vermindert, und fuhr Der ; 10 
ganz langſam durch den Bahnhof, um beim Paſſt 
der vielen Weichen allzu heftige Erſchütterung zu v 
meiden. Der Zug beſtand aus 6 Wagen. 
inter der Maſchine befand fi ein Packwagen, © 
folgte der Wagen für die höheren Begleitungsbea cher 
der zuſtändigen Eiſenbahn⸗Betriebsämter, der Kü ie) 
wagen, der Speijewagen, dann der Salonwage zal 
Kaiſers und am Schluß des Zuges ein zweiter ogg 
wagen. Weder der Kaiſer noch ſonſt Jemand 
den Hofbeamten ließ ſich an den Fenſtern ſehen. fr 
Wagen Sr. Majeftät waren die Fenſter mit Ga 
verhängt. Auf dem Bahnhofe hatten ſich ver 
Zuſchauer eingefunden, welche theilweiſe in den W 
ſälen und in den Bahuhofsanlagen Aufftellung 
nommen batten. Die Arbeiter der Schlchau Tier 
Fabrik in Trettinkenhof ſahen vom Fabrſthof aus 
Durchfahrt des Zuges zu. 1 
* [Perſonalien.“ Zum Präſidenten der m 
plinarkammer in Danzig iſt der Oberpoſtdirektor fund 
in Königsberg ernannt. Der Kataſter⸗Aſſiſtent 115 $ 
in Bromberg iſt zum Kataſter⸗Kontroleur in f 
beſtellt worden. ate 
* (Pfarrer⸗Verein.] Der vor einigen e in 
gegründete Weſtpreußiſche Pfarrer⸗Verein wird et 
folgende Gauverbände gliedern: 1) Stadt Dar 
Karthaus, Neuſtadt, Pr. Stargard; 2) Danzige g 
Danziger Nehrung und Danziger Werder; 3). 
Marienburg, Roſenberg. Stuhm; 4) Kulm, 
werder, Schwetz; 5) Strasburg, Thorn; h chu 
Schlochau; 7) Flatow, Deutſch⸗Krone. Zur Err ube 
des Gauverbandes Elbing⸗Marienburg⸗ Ros 9 
Stuhm findet am 26. September in Gehrmann fe 
zu Martenburg eine Verſammlung der Geiſtlich, 
Diözeſen Elbing, Marienburg. Roſenberg un 
Kreſſes Stuhm ſtatt. — 


(Friedensgeſellſchaft.] In der General-Ver- 
ſammlung der an für Weſtpreußen 
am 20. September er. wurde die Jahresrechnung 
vorgelegt und für richtig befunden und der Beſchluß 
über die Vertheilung der zur Verfügung ſtehenden 
3700 Mark gefaßt. Um Stipendien beworben hatten 
ſich 45; davon mußten 5 Eingaben zurückgelegt werden, 
weil fie nicht den Statuten entſprachen, andere konnten 
nicht berückſichtigt werden, weil die Bewerber bereits 
ihre Studien abgeſchloſſen hatten. Es wurden 23 
Stipendien vertheilt, 2 “ 175 Mark, 21 zu 150 Mt 
an 4 Theologen, 1 Juriſten, 7 Mediziner, 1 Hiſtoriker, 
2 Mathematiker, 1 Alpbilologen, 2 Neuphllologen, 
4 Naturwiſſenſchaftler und 3 Ingenienre. 

[Bezirks ⸗Eiſenbahnrath.] Der Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrath der kgl. Eiſenbahn⸗Directlon zu Brom⸗ 
berg wird daſelbſt am 7. Oktober zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammentreten. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen vornehmlich folgende beiden Anze⸗ 
legenheiten: 1) Gewährung der billigen Ausnahme⸗ 
Frachtſäte für ruſſiſches Getreide zu überſeeſſchen 
Ausführungen auch für den Fall, daß dies Getreide 
nicht in urſprünglicher Form ſondern erſt, nachdem 
es auf inländiſchen Mühlen zu Mehl vermahlen 
worden it, als ſolches ſeewärts ausgeführt wird; 
2) Frachtermäßigungen für inländiſches Getreide, 
welches nach den öſtlichen ee befördert, da⸗ 
5 vermahlen und als Mehl über See ausgeführt 


bricht Trzienteckt in Schluchzen aus. Auf die Aeuße⸗ 
rung des Geſchworenen Ladewig: „Ihr Gebahren war 
inkorrekt!“ antwortete der Hofrath: „Wiſſentlich ver⸗ 
rechnete ich keinen fingirten Poſten. Wer niemals 
einen Wagen unrechtmäßig verrechnete, werfe den erſten 
Stein auf mich!“ Die Verwendung der Amtspauſchalien 
rechtfertigt der Hofrath unter Hinweis auf den troſt⸗ 
loſen Zuſtand, in welchem ſich das Amtsgebäude bei 
ſeinem Antritt befand. Nicht einmal eine Hausthür, 
weder Stühle noch Aktenkaſten wären vorhanden 
geweſen. Darauf erwidert der Präſident, der Hof⸗ 
rath habe aber auch nichts angeſchafft; die Beamten 
hätten müſſen Seſſel ins Büreau mitbringen. Der 
Nachfolger Trzieniecki's berichtete, er hätte das Amts⸗ 
gebäude ohne jede wohnliche Einrichtung und im troſt⸗ 
loſeſten Zuſtande vorgefunden. 

* Eine aufregende Fahrt hatten am Sonnabend 
die Inſaſſen des Vormittags 10 Uhr 9 Min. von 
Mons nach Quiévrain abgehenden Perſonenzugs. Als 
der Zug zwiſchen den Stationen Cuesmes und Flénu 
mit voller Schnelligkett dahinſauſte, zerſprang plötzlich 
an der Lokomotive ein Hahn und der ausſtrömende 
Dampf verbrühte den Maſchiniſten und den Heizer 
derart, daß ſie auf dem Tenderwagen Schutz ſuchen 
mußten. Mit großer Geſchwindigkeit flog der Zug 


aufgeſogen und zunächſt in einem Deſtillationsapparat 
deſtillirt, ehe er ſeinen Weg durch Condenſator, 
Compreſſionspumpe, Generator und Exhauſtor antritt. 
Die ganze Anlage, für welche 518,000 Mk. ausgeſetzt 
waren, ſtellt ſich etwas billiger als der Anſchlag. 
Die Eröffnung kann unter Umſtänden erſt nach dem 
1. November ſtattfinden. — Herr Kreisthierarzt 
Fiſchöder aus Bromberg, der zum Direktor gewählt 
iſt, kann, wie wir hören, dieſe Stelle leider nicht, wie 
erwartet wurde, am 1. November antreten, da er bis 
zum 1. April nächſten Jahres in Bromberg bleiben 
ſoll. Sein Gehalt iſt auf 2500 Mk. nebſt freier 
Wohnung und Feuerung feſtgeſetzt. Bis zu ſeinem 
Eintreffen wird ein Vertreter engagirt werden müſſen. 

*Die Kartoffeln wurden heute bereits mit 
1,70 Mk. pro Ctr., ungefähr gleich 1,40 Mk. pro 
Neuſcheffel, gekauft. 

5 Wafſerleltungsarbeiten. Heute wurde mit 
den Rammarbeiten für die Spundwandkaſten zu beiden 
Seiten der legen Brücke begonnen. Die Kaſten ſind 
dazu beſtimmt, die Knierohre aufzunehmen, welche die 
unter dem Flußbett zu legenden Waſſerleitungsrohre 
mit den Rohren im Straßenterrain verbinden werden. 
Auch auf der Speicherinſel 19 1 Gabs 

ärts. at man bere m en Grabe⸗ 
a ee ook Chauſſee begonnen. un den Stationen 5 2 ee 

* [Wespenplage.] In der Niederung treten | vorüber, ohne daß das 15 8 e een 
ſtellenweiſe die Wespen in ſolchen Mengen auf, daß] halten konnte. Durch 12 7040 re 1 5 Mani = 
fie, da dietelben gegenwärtig nur vom „Rauben“ leben,] wurden die Fahrgäſte 4 2 .. ae ähr 5 age 
für die Bienenſtände gefährlich werden. Auf einzelnen | aufmerkſam und es nd weſſe Me 5 * ne 
Bienenſtänden find eee e — — „Ausrauben“ 8 2 Ber n ae 8 

en ſchon zu Grunde gegangen. ‚ 

22 ſuufag a Droſchkenhalter B. hatte geſtern] eine Weiche auf ein d M Geleiſe zu 
auf dem alten Markt die Pferde feiner Droſchke ab» lenken, wo er hald —. St re 5 
geſträngt und das Fuhrwerk ohne Auſſicht gelaſſen. * Eiſenbahnunfälle in 15 au de e 
hr en en ee ir en . ung rn, aun ein Zuſammenſtoß 
ie Pferde an und fuhren, indem der eine den Bock zr 2 

Betten 5 der ate in dem Fonds Platz nahm, eines Güterzuges mit u een 
auf und davon. Dem Droſchkenhalter gelang es aber | beide Züge in Brand „gerie hen. del fünf chen 
das Fuhrwerk einzuholen und die beiden „Ausreißer“ | wurden getödtet und fünf N * 
nach ſeiner Art abzuſtrafen. I Perſonen werden vermißt. — Ein Per zug 


2 Atchiſon⸗Topeka⸗Santa⸗Fé⸗Eiſenbahn wurde Mitt⸗ 
Strafkammer zu Elbing. da Wing bel Dinge City (Ranfas). durch Räuber 
Sitzung vom 22. September. 


zum Entgleiſen gebracht, wobei fünf Perſonen getödtet 
Die bereits wegen Hehlerei vorbeſtrafte Arbeiterin] und zahlreiche Perſonen ſchwer verletzt wurden. 
Juſtine Kohl aus Schöneberg iſt geſtändig, am 


21. September v. J. von ihrem Sohne Holz an⸗ Special⸗Depeſchen 


1 öl und au haben, Das 0 RN der N 2 
wußte, da as Holz geſtohlen war. a er I[tpreußi e n eitung“. 
erkennt auf eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. — 85 er P in, 35 4 55 Joer K A fer 
Die Berufung des Gemeindevorſtehers und Beſitzers richtete an das Berliner Hilfscomitee für die 
Andreas Peter aus Conradswalde, der vom hieſigen Nothleidenden Hamburgs ein herzliches Haud⸗ 
Schöffengerichte am 2. Juli er. wegen Beleidigung ſchreiben und überwies Namens des Kaiſer⸗ 
eines Lehrers zu 300 Mark Geldſtrafe ev. 20 Tagen gares 10,000 Mark aus jeiner Privat⸗ 
Gefängniß verurtheilt worden war, wird als un⸗ ſchatnle. 7 
begründet koſtenfällig verworfen. — Dem Kaufmann Berlin, 23. Sept. Bis geſtern Abend 
Harder am 20. Juli ex. eine Schüſſel im Werthe von iſt kein neuer Cholerafall gemeldet worden. 
15 Pfennig und am 22. Juli cr. dem Kaufmann — Die Neuwahl des Oberbürgermeiſters 
Stobbe 2 Flaſchen Saft im Werthe von 2 Mark det nächſten Donnerſtag ſtatt. 
entwendet zu haben, iſt die hieſige Nachtwächterfrau fin Wien, 23. Sept. Ofſiziös wird be 
Amalie Paul, geb. Eiſermann, angeklagt und ſtätigt, daß Kaiſer Wilhelm am 10. Oktober 
Richtung nach Dirſchau geht der Früh = Verjonenzug 81 15 . 190 55 d Gefüngulg Se hier einteift 
Früh - 5 naten Gefängniß beſtraft. — B onen 

um 4 Uhr 12 Min (4 Min ſpäter), der Vormittags⸗] Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wird gegen den. Fr en: FA ‚2 a a 
ij) [San arten 10 Sm A Bea 

9 x n. (ebenfalls | Joſep ombrowski aus Marien 1 Kir £ i 2 
ir ſpäter), der Abendzug 7 Uhr 3 Min. (7 Min. derhandelt, der angeklagt iſt, auch als Beamter Sieh Tanger den Kirchhof in Seelles ine IC 
rüber) und der letzte Zug 10 Uhr 12 Min. (2 Min. lichkeitsverbrechen begangen zu haben. Er wird für Z ̃ Bonlauger uuen 


früher.) ſchuldig b 
g befunden und unter A — 
Der ſtell vertretende Amtsvorſteher] hat,] Umſtände zu 3 Jahren one — 


Gerſte, hell, kleine, 107 Pfd. 120,00 (4,20), 110 Pfd. 
123,00 (4, 


Hafer, nach Qualität, 116,00 (2,90) bis 128,00 (3,20). 
N. B. Die eingeklammerten Preiſe beziehen ſich für 
Weizen pro 85 Pfd., Roggen pro 80 Pfd., Gerſte pro 
70 Pfd. Hafer pro 50 Pfd., Erbſen pro 90 Pfd. 
Spiritusmarkt. 

Danzig, 22. Septbr. Spiritus pro 10,000 1 loco 
kontingentirt 52,50 Br., —,— Gd., loco nicht kontin⸗ 
gentirt 33,00 Br., —,.— Gd. ae 

Stettin, 22. Septbr. Loco ohne Faß mit 50 4 
Konſumſteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 A Konſum⸗ 
ſteuer 33,50, pro Sept. 32,60, pro Sept.⸗Oet. 32,60. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 22. Septbr. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement 14,30, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren⸗ 
dement 13,60. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
—,—. Schwach. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,00. 
Melis I mit Faß ——. Geräumt, ruhig. 


7 direkt aus der Fabrik 
alſo aus erſter vo in 
jedem Maaß zu beziehen. 
Man verlange Muſter mit 
Angabe des refeſdl. 
von von Elten & Keussen, Crefeld. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 15. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Nachm. 23 Uhr: Herr Probſt Zagermann. 
Evangel.lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 

Vorm. 94 Uhr Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 935 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Dienſtag, den 27. d. Mts., Morgens 
8 Uhr: 


. Einſegnung.] In der Kirche zu Neukirch⸗ 
Niederung findet durch Herrn Pfarrer Mootz daſelbſt 
nächſten Sonntag die Einſegnung der diesjährigen 
Confirmanden ſtatt. 0 

Tyroler⸗Coneert.] Die Tyroler-Concerte 
haben ſteis und überall wegen ihrer Eigenartigkeit 
eine gewiſſe Anziehungskraft bewieſen, und es war 
auch das geſtern im Gewerbehauſe ſtattgehabte Concert 
der Jodler⸗, Concerſſänger⸗ und Schuhplattler⸗Geſell⸗ 
halt Dambofer aus München verhältnißmäßig gut 
eſucht. Es wurde Vieles geſungen, was gerade nicht 
mehr neu, und doch waren dieſe Geſänge mitunter 
ungemein reizvoll. Wir erinnern nur an „Der 
Waſſerſall“ oder an den herrlichen Chor: „Mein 
Pe de oder an das liebliche Duett: „Berlin und 


tiefen. Die Art des Vortrages iſt eben eine feſſelnde. 


tanz“ und der dieſem ähnliche ſogenannte „Hochzeits⸗ 
tanz“, die beide ebenſo reizvoll wie originell find. — 


15 ſind dies muntere Sänger und was die Hauptſache 


und 
lieblichen Wohlklang verleiht. 


„Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Einſegnung der Herbſt⸗Confirmanden. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Einſegnung der Herbſt⸗Confirmanden. 
Die Annahme der neuen Herbſt⸗ 
Confirmanden findet in den Vormittags⸗ 
ſtunden der erſten drei Tage der nächſten 
Woche ſtatt. 
Die Geiſtlichen von Heil. Drei⸗Königen. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Einſegnung der Confirmanden. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Einſegnung der Confirmanden. 
Nach der Einſegnung: Beichte und 
Communion. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 


Richtun für die Züge ab Bahnhof Elbing. In der 


orgens (2 Min. früher als bisher), 
der Nachmittags⸗Perſonenzug 1 Uhr 34 Min. (1 Min. 
ſpäter), und der Abend ⸗Perſonenzug nach Gülden⸗ 
boden 9 Uhr 39 Min. (38 Min. früher.) In der 


wie das Oberverwaltungsgericht in einem Urkheil vom Ehrverluſt verurtheilt. — D i = Handels⸗Nachrichten. wald. g 

Weider er in F ra and) ig I sag Sub err t een 0 1 enden a aus elegraphifhe Börjen are Vorm. 10 Höre Herr Pediger Harder 
n „einen Anſpruch au a t d - T che B 5 : Her { 

feiner Unkoſten gegen den Amtsverband. Es nd a dit angeklagt, Machts zum 11. September 


Berlin, 23. September, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 

Jörſe⸗ Ruhig. ? one vom | 22.19. 23.9, 
la pEt, 90 reußiſche Pfandbriefe ! 
357 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 


v. J. zu Grenzdorf B. Eßwaaren, Caffee, Eier, ein 

Tiegel ꝛc. geſto en zu haben. Der Angeklagte Ente 
der That nicht überführt werden und wird deshalb 
freigeſprochen. — Der Arbeiter 


(Abendmahlsfeier.) 
Sonnabend, den 24. d. M., Nachmittags 
vier Uhr: Vorbereitung zur Abende 


demſelben auch nicht zugemuthet werden, zur Er⸗ 
ledigung der Amtsgeſchäſte ſich des von ſeinem Wohn⸗ 
ort entfernten Amtsbureaus zu bedienen. Vielmehr 


125 98,20 | 98,20 (äfei 
Andreas „| Peiterreichifche Goldrente en mablsfeier. 5 

darf er dieſe Erledigung in ſeiner eigenen Wohnung [lezki aus Leske wird durch die — ac Rut. Ungariſche Goldrente en 20090 Evangeliſcher Gottes dienſt in der 
bornehimen und die ihm hierdurch entſtehenden Koſten 1 50 4. und 5. Juni zu Neuteich zu wieder⸗ ele . 19025 10970 een e i 
quldiren. olten Malen angetrunkenen Perſonen Uhren, te] D g 3 107,20 | 107,1 98, 1. 43 Uhr, 

1 Defizit. Die diesjährige landwirthſchaftliche] monnale's ꝛc. aus den Taſchen a zu m 4 pet dreuß che Confote 775.) 107,00 | 107,00 Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
92000 ng I wönigaberg hat mit einem Defizit von] Er wird wegen Dlebſtahls im Rückfall zu 2 Jahren | 4 PEt Rumänſer 81,70 81,40 Herr Prediger Horn. 

abgeſchloſſen. 
* 


6 Monaten Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 


arienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 105,00 | 105,00 
urtheilt. — Die heimathloje Arbeiterin Anna S chwarz 


glaſſe, Sung der Perſonenwagen vierter 


Elbinger Standesamt. 


— 


fe in den Perſonenwagen vierter Klaffe iſt angeklagt, in der Nacht zum 13. Juni zu Damme Produkten ⸗Börſe. 3.09 Vom 23. September 1892. 
3 Anzahl von Sitz⸗ und Stehplätzen giebt jelde einen ſchweren Diebſtahl durch Furdpendung von Wars bam „ 4.5437 19950 15150 Geburten: Zimmergeſelle Wilhelm 
* chſtzahl der in dem Wagen unterzubringenden] Kleidern begangen zu haben, während der Kuhhirt zen Se — 5 71454,50:1155/60 Kirſten 1 S. — Former Bruno Wilke 
Gebäg wen Perſonen ohne Rückſicht auf größeres Kuskich a der Hehlerei an den Sachen beſchuldigt Roggen: beſſer. . il 1 T. — Klempner Max Samland 1 ©. 
grüß an. Führen die Reiſenden, wie ſtattyaft, wird. Letzterer wird freigeſprochen, die Schwarz je⸗ Sept. Det... 14559420 — Fabrikarbeiter Theodor Horſt 1 S. 

ere Gepäckſtücke mit ſich, ſo iſt die verfügbare | doch für ſchuldig befunden und unter Annahme „ ING 146,50 | 147,50 1 . 3 
Anzahl von Plätzen entſprechend der Zahl und dem | mildernder Umſtände zu 1 Jahr Geſängniß verurtheilt | Petrol Dae ob de . 22,40 22,40 1 Aufgebote: Arbeiter Carl Heinrich 
Umfange der Gepäckſtücke, ſoweit dieſe nicht voll zu . ˙² Ze Beruf, 8 Bal Seo er i £ . .. 48,20 43,40 mit Anna Thimm. — Schuhmacher 

ien ausgenutzt werden können, geringer zu bemeſſen. Vermiſchtes. a April⸗Moai o 820 ee Auguſtin Behrendt mit Maria Tols⸗ 
Die Perſonenſchaffner, Zugführer und Stationsbeamten »Nationalitätswahnſinn ſcheint mit die Ur⸗ Spiritus 70er Sept.⸗ ekt. Is dorf. — Werkmeiſter Hermann Kolloff⸗ 
haben hierauf bei Beſeßung der Wagen vierter Kiafje | jache des Attentats im Gymnaſium in Tarnopol zu 


wohl zu achten, damit gerechtfertigte Beſchwerden 
wegen Ueberfüllung dieſer Wagen vermieden werden. 

[Beleuchtung.] An dem Wege, welcher am 
Schlachthaus vorüberführt, werden gegenwärtig Gas⸗ 
aternen aufgeſtellt, und zwar an belden Seiten in 
Entfernungen von je circa 40 Metern. Der Gaſo⸗ 
meter, welcher den Gasverbrauch der geſammten 
Schlachthausanlage anzeigen ſoll, iſt im Keller des 


mit Anna Stärker. — Arbeiter Chriſt. 
Guſtav Stillmann⸗Elbing mit Eliſabeth 
Wölm⸗Neuendorf. 

Eheſchließungen: Schuhmacher⸗ 
nieht Auguſt Maſuhr mit Anna Rein⸗ 
old. 


Sterbefälle: Schloſſerfrau Auguſte 


Königsberg, 3, Septbr., — Uhr — Mein. Mittags. 
(Von Portatius und Gro Se Galt) 
Getreide⸗ Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſio geſchäft. 


Spiritus pro 10,000 L/ exel. 8650 A Brief. 


33,50 „ Geld. 


ſein. Der verwundete Prof. Glowacki zählte zu den 
ſtrengſten und bei der Schuljugend unbellebteſten 
Profeſſoren des Gymnaſiums. Dazu kam, daß er 
ausſchließlich die deutſche Sprache in den oberen 
Klaſſen lehrte und Anforderungen ſtellte, denen zu ent- | % 
ſprechen die Gymnaſial⸗Jugend nicht in der Lage 


war. Da er überdies kein Pole von Geburt war, wurde Danzig, 22. September. Getreidebörſe. 


e er von der Jugend als der „Deut u } ee A Schröder, geb. Gädtke, 51 J. — Frl. 

Venmtenwohnhaujes aufgeſtellt. gehaßt, wie wegen ſeiner Strenge. Bon Geſſes she Weizen (pro 126 Pfd. Holt): medriger Auguſte Löffler 56 J. 5 
AI Bon Schlachthaus.“ In dem neuen | des Mörders Schwed, womit ſeine That erklärt wird ge e ar iß . 14158 

Tech bihg gase itt jeßt auch der Keſſekraum volftändig- war nichts zu erkennen. Mord und Selbſtmord n e cem en wein 150—154 

58 Es ſind darin 2 große, von der hieſigen] ſchahen mit Vorbedacht, denn es wurde in der Brufte Tranſit hochbu 1 b 136 * n 

! 1 Schlchau hergeſtellte Keſſel aufgeſtellt, die] tajche des todten Schülers noch ein Dolch gefund I hellbunt F (Statt beſonderer Meldung.) 
1 118 1 iR ebe d Bu einige Stunden ſpäter, nachdem der Wache Terinin zum freien Verkehr Sept. Het, 131 Heute Abend 8 Uhr ent 
ef ' B We es jungen Schwed in die Lei ranſit ". E. 1 —.— 
Keſſel durch die andere Leitung gefüllt] wollte ein Dienſtmann * ene e n Ro. egulivungspreiß 3. freien 1 7 484 ſchlief ſanft nach längerem Leiden 
werden, Wen Die Hauptleitung macht einen höchſt Mitſchülern“ niederlegen, welcher aber Surddgeinieien Rn (pro 120 Pfd. hol) niedriger. 134136 meine liebe, gute Schweſter 

an * beg, 18 * 1 dieſer Leitung] wurde. Dieſe That iſt Gegenſtand einer eingehenden Tut poiniſcher zum Tranſit . 112—115 A t Lö fi 

r em 15 e BE aſchinenraum kommt, Unterſuchung geworden, welche das wahrſcheinliche ermin Septet. 1775 ugus e Lofer 

* zäh \ A ung . Alten Mute ehe 5 8 5 Schlerueritoörung zu Tage gefördert Aran eis z. freien Verkehr. 135 im 57. Lebensjahre. 

wird. Vom Kondenſator gelangt es in die Com⸗ at. Schwed hinterließ einen Brief an den Direktor egulirungspreis 3. 


des Gymnaſiums, worin er als Motiv ſeiner That 
anführt, daß er die Schule von „Deutſchen“ befreien 
wolle, außerdem einen Brief an einen Mitſchüler, 
welchem er die Schuld ſeines Todes zujchreibt. 

N I Bukowinaer Korruptionsprozeß lieferte 
die Mittwochsverhandlung wieder erbauliche Ent⸗ R 
hüllungen über das betrügeriſche Treiben der an⸗ 
geklagten Beamten. Der Hauptangeklagte, Hofrath 
Trzieniecki, befand ſich wiederholt in höchſter Auf⸗ 
regung, ſo daß er einmal in Weinen ausbrach. Ver⸗ 


Gerſte: wic iche große, 112/118 Pfd. | 128-137 Hermann Löffler 


inländiſche, kleine, 106/112 Pfd.. | 120 
afer, inländiſchenr. 150 
rbſen, inländiſche Fee ee 


preilionspumpe und von dort in eine Retorte, 
| 55 welche zugleich der frei werdende Dampf der Com⸗ 
Anelfionspumpe tritt, jo daß das Waſſer angewärmt 
in den Keſſel kommt. Außer dieſer Hauptleitung 
ie neben den Keſſeln zwei  fogenannte In⸗ 
je toren angebracht, die im Nothfall Waſſer 
aus einem nebenan beſindlichen Sammelbecken 
den Keſſeln zuführen. Von letzteren geht neben 
mehreren anderen Dampfröhren eins zu den Brüh⸗ 
bottichen, die ihr heißes Waſſer aus dem Warmwaſſer⸗ 


im Namen 
der Hinterbliebenen. 


Elbing, d. 22. Sept. 1892. 


endement 88 /, geſchäftsl 
Marktbericht 


s Nachfolger. 
von E. R. 5 285 September 1892. 


Vogelsang. 
Sonntag, 25. Sept., 3½ Uhr Nachm.: 


a ; 3 icher Getreidemärkte war anfangs = 

Rejervole im Waſſerthurm beziehen. Sobald handelt wurde zunäcit der Fall, daß der Hofrath „ fehr fee und zogen Preiſe durchweg Vereins- Concert. 
Waſſer in den Bottichen abgekühlt if, 3 es Mae en a 5 al 19122 A EN De In en letzten REN, 5 ſich aber (Blasmuſik.) 

Zul i ine 4 8 5 nskis anzugeben, derſelbe hätte das] wiede ©, ah; emein und mußten Preiſe eine 

fh deen, af it iebe beliebige Semperatur + Untergymnaſium abſolvirt, welches Snfinnen jedoch Kleinigkeit 1 5 75 daß dieſelben, gegen Schluß Der Vorſtand. 
künſtlichen Kälte in der Kühlhälle dienende sel eder] Boguckt abgelehnt hatte. Der Geſchworene Ladewig] vori 


vo e, ziemlich unverändert anzunehmen ſind. 
fragte den Hofrath entrüſtet, wie er mit ſeinem Ge⸗ Yan hiefigen Markt eee DIE en 
wiſſen und ſeiner Ehre ſolche Vorgänge hätte ver⸗ Pe 
einbaren können. Auch der Präſident äußerte ſich 
ſehr ſcharf über den Angeklagten. Die Erörterung 
über die falſchen Sitzungsprotokolle zeigte den Hofrath 
ebenfalls im ungünſtigen Lichte. Als die Reſſeſpeſen 
von niemals erfolgten Reiſen zur Verhandlung kommen, 


noch nachgetragen, daß zur Speiſung der ganze 
r Anlage mit Ammoniak jährlich ri ie 
aſche Salmiakgeift verbraucht wird, weil das 


EE 
Echte Kieler Sprotten 


empfing und empfiehlt 


Weizen, 640, 130 Pfd. 153,00 (6,50), 138 Pfd. 
W. Dückmann. 


egg 118 Pfd. 120,00 (4,80) 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für 


Herbst und Winter 1892 


22 Mig, Holen-, Paletot, Mute und Schlafrocktoſen 


zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, erlaube mir auch gleichzeitig auf mein großes Lager 


ilitai 5 d Livree - Tuch 
Militair-, Uniform- und Livree -Tuche 
empfehlend hinzuweiſen. Mein Tuch- und Buckskin-Lager hat in allen Theilen eine erhebliche Vergrößerung erfahren und bin ich in der angenehmen Lage, die Preiſe, in Folge 
vortheilhaften Einkaufs, denkbar billigſt ſtellen zu können, wobei ich wiederholt empfehlend bemerke, daß ich nur neue, fehlerfreie Waare beſter Qualität zum Verkauf bringe. 5 


Die Anfertigung von Uniformen und Civil⸗Garderoben geſchieht unter Leitung meines beſtens bewährten Zuſchneiders unter Garantie für tadelloſen eleganten Sitz. 7 


FEE 
[ Anzüge nach Maaß, aus reellen, zuverläſſigen Stoffen, in gediegener Ausſtattung liefere ich von mug” 35 Mk. an. 


Dienst-Uniformen für Bahn, Poſt, Steuer zc. liefere ich in beſter Ausſtattung, genau nach Vorſchrift angefertigt. 


Bedienten-Livreen liefere ich in moderner beſter Ausführung vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
11 | 
Außerdem empfehle ich in größter Auswahl und beſter Qualität zu billigen Preiſen: 
Flauelle — Friſaden — Boys — Frieſe in allen Farben und Breiten in jeder Preislage. — 
Weiße und farbige Schlaf: und Badedecken — Reiſedecken — Wagendecken — Plaids — 
Teppiche in allen Arten und Größen. — Läuferzeuge in allen Breiten — Linoleum — Leder⸗ 
tuche — Wachsparchende — Angorafelle — Fußſchemel — Vorlagen — Regenröcke, beſtes 
Fabrikat — Däniſche Lederjacken und Mützen — Jagdweſten — Normal ⸗Unterkleider — 
Hüte — Handſchuhe — Hoſenträger — Cravatten — Cachenez — Regenſchirme — Ober⸗ 
hemden — Serviteurs — Manſchetten — Kragen — Taſchentücher. 


Triedrich⸗Wilhelms⸗Platz N U N 0 A PX M r fi 7 8 1 Fritdrich⸗Wilhelns⸗Plab 
& 9 


Ar. 5. Ar. 5. 
Tuchhandlung — Herrenconfeetion. 


Vertragsmäßiger Lieferant von Uniformen und Eivil⸗ Garderoben für den Spar⸗ und Vorſchuß⸗Verein des Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Bezirks Danzig. 


Auktion des Leihamts. 


Die Pfandſtücke, welche vom 1. Juli 
1891 bis 31. December 1891 — von 
Nr. 18765 bis Nr. 24933 — bei dem 
hieſigen Leihamt eingebracht ſind und 
verfallen, werden gemäß der 88 17 und 
18 des Reglements am 7. Novem⸗ 


5 Pepsin. ein 
iſt bei allen Verdauungsbeſchwer⸗ 


den und Störungen des Magens ein] 
hochgeſchätztes Mittel. In Fl. à 75, 


Bekanntmachung. 
Auf Grund der 88 2 und 3 des 
Geſetzes vom 30. Juni 1834 und der 
Verfügung der Königlichen Regierung 
in Danzig vom 12. Juni 1873 wird 
hiermit angeordnet, daß, falls durch 


Bekanntmachung. 

Bei der am 10. d. Mts. ſtattgehabten 
planmäßigen Auslooſung der von 4 
auf 3½ % convertirten Elbinger 
Stadt ⸗ W vom Jahre 
1876 ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 


Nur durch Einkäufe gegen CAS 8 
und in Waggonladunger 


1,30 und 2,50 zu haben bei aus den besten und leist 


h. Janzen. 


ug = 6 
C 2 —— we j 4 Vertrag Anderes nicht beſtimmt ungsfähigsten Fa 
— — litt. A Nr. 50 über 2000 M. ift, mit dem nächſten Umzuge hier am ber 1892 und an den folgenden Tagen h 2 bi 95 im Staude, e 
i * 3 55 à 1000 „1. Oktober d J. zu beginnen und der- in öffentlicher Auktion verkauft werden, Fiken bin ich im Stande, 
Gewerbehaus * 10 ee 9 95 500 „ ſelbe am 4. desselben Monats zu be⸗ falls en bis 1 Pr erging nur guten 61 
D 4 8 7 endigen iſt. ber er. nicht eingelöſt oder prolongirt 9 
" gen ilt. are IE lg ⸗ 
7 9 


95 142 ä 200 „ 

Bei der gleichzeitig ſtattgefundenen 
Auslooſung der von 4 auf 3½ % 
convertirten, im Jahre 1886 aus⸗ 
gegebenen Elbinger Stadtanleihe 
Obligationen ausgefertigt mit 
dem Datum vom 1. September 


worden ſind. 
Elbing, den 2. September 1892. 
Das Curatorium 
des ſtädtiſchen Leihamts. 


Deffentliche Verſteigerung! 
Dienſtag, den 27. d. M, 


Sonntag und Montag, 
den 25. und 26. September 


(bei ſehr ſchönem Wetter im Garten): 


Doppel-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Hrn, 


Zu räumen ſind: 
a. kleine Wohnungen (aus einem 
Zimmer beſtehend) am 1. Okto⸗ 
ber d. J. 
b. Mittelwohnungen (aus zwei bis 
drei Zimmern beſtehend) bis 
zum 3. Oktober d. J. Abends, 


— —— — 


Steingut⸗, Majolika⸗ 
emaillirte Eiſen⸗ 
und Wirthſchaftswa 


tto Pel 5 1885 — ſind folgende Nummern ß Joh en bis zum 4 - e 
KR Sande, ah e gezogen 5 120 4 2000 M 5 bes ober d. J. Abends E Vormittags 10 Ahr, zu unerreicht billige 
aut a 7% beiten, mit 24 Piecen. 1 W 199490 1 100% fd 1 werde ich vor dem Gaſthauſe zu Preisen abzugeben und aa 

Wilen ee „ C „ 365 431 & 500 ohnungen iſt am I. DHoser due Bollwerk zufolge Auftrages ich ſomit mein 


korgens zu beginnen und mit derſelben 

mit Ausschluß des 2. Oktober bis zu 
ihrer Beendigung ohne Unterbrechung 
fortzufahren. 

Das Geſinde muß nach $ 42 der 
Geſinde⸗Ordnung vom 8. Novbr. 1810 
am 1. Oktober zuziehen. 

Elbing, den 19. September 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


2 — 
Selckmann und an der Göendtaſſe 2 
à Billet 60 & zu haben. 


G. Wendel. 
Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen vom 20. Juni 


168 170 209 224 

232 245 255 284 

288 306 318 326 

330 331 335 340 4200 „ 
Dieſe 3½ igen Elbinger Stadt⸗ 

Obligationen (Anleiheſcheine) werden den 

Inhabern mit der Aufforderung hier⸗ 

durch gekündigt, die entſprechende Kapital⸗ 

abfindung vom 1. Januar 1893 ab bei 


lnierort grösstes 
Lager 

in allen hierin nur denkbaren A 

en gross und en detai 


4 Milchkühe, 2 Pferde, 1 
Füllen, 3 Stück Jungvieh 
(2 Bullen, 1 Stärke), 3 
Arbeitswagen, Arbeits⸗Ge⸗ 
ſchirre, Pflüge, 1 Häckſel⸗ 
maſchine u. a. Wirthſchafts⸗ 
geräthe 


d. Is. zu der Miniſterial⸗Auweiſung 
betreffend die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe vom 10. Juni d. Is. (Amts⸗ 
blatt pro 1892 Seite 250/252) wird 
hiermit auf Grund des § 105e der 
Reichsgewerbeordnung in der Faſſung 
des Geſetzes vom 1. Juni 1891 (Reichs⸗ 
Geſetz-Blatt S. 261) der Handel mit 
den zur Abwehr und Bekämpfung der 
Cholera dienenden Gegenſtänden (Des⸗ 
infectionsſtoffen x) an Sonn⸗ und 
Feſttagen bis auf Weiteres auch außer- 
halb der Apotheken unbeſchränkt ge⸗ 
ſtattet. 

Für die Gewerbetreibenden, welche 
von dieſer Ausnahmebeſtimmung Ge- 
brauch machen, beſteht jedoch die Ver⸗ 
pflichtung, das von ihnen beſchäftigte 
gewerbliche Arbeiterperſonal entweder an 
jedem dritten Sonntage volle 36 Stun⸗ 
den oder an jedem zweiten Sonntage 
mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends von der 
Arbeit freizulaſſen ($ 105% Abſ. 3 a. 
da. O. 

Danzig, den 19. September 1892. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
gez. Rathlew. 


Ein Sopha billig zu verkaufen 
Spieringſtraße 9, 1 Treppe. 


der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe gegen Rück⸗ 
gabe der obigen Obligationen (Anleihe⸗ 
ſcheine) nebſt Talons und Coupons in 
Empfang zu nehmen. f 
Vom 1. Januar 1893 hört die Ver⸗ 
zinſung der gekündigten Stücke auf 
Gleichzeitig erinnern wir an die Ein⸗ 
löſung der zum 1. Januar 1892 ge⸗ 
kündigten Stadtobligationen aus der 
Anleihe vom 1. September 1885 und 
zwar: Litt. B Nr. 110 über 1000 M. 


" C n 414 n 500 " 
LT 220 
Die Verzinſung dieſer Stadt⸗ 


obligationen (Anleiheſcheine) hörte mit 
dem 1. Januar 1892 auf. 
Elbing, den 20. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polſtermöbel, 


deren Farben verblichen ſind, laſſen ſich 
wieder in ihrer urſprünglichen Farbe 
auffärben. 

Gleichzeitig empfehle meine 


Färberei u. Wäſcherei 


für Herren⸗ u. Damen⸗Garderoben, 
Tiſchdecken, Teppiche, Gardinen, 
Portièren zc. 


A. Driedger, 
Kurze Heilige Geiſtſtraße 21. 


- gez. Eiditt. 
Sekauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 20. Sep⸗ 
tember 1892 iſt an demſelben Tage in 
unſer Firmen⸗Regiſter 
a. unter Nr. 493 die Firma Jos. 
Sehler in Elbing, deren Inhaber 
er Kaufmann Carl August 
Frentzel war, gelöſcht; 

unter Nr. 843 die Firma Eugen 
Frentzel vorm. Jos. Sehler 
in Elbing und als deren Inhaber 
der Kaufmann Eugen Frentzel 
daſelbſt eingetragen. 

Elbing, den 20. September 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Paul Laaser, 


pract. Zahn⸗Arzt. 
Fischerstrasse 25 ll. 


MN ee eee ee 27 
Wein⸗, Bier⸗, Ligueur⸗ und 


Selter⸗Flaſchen 


verkauft zu Fabrikpreiſen 


Ad. Harder, 


50/51. Heilige Geiſtſtraße 50/51. 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Elbing, den 23. September 1892. il 1 
Schapke, | JUNE ' 
ts⸗Vollzieher. 
wie, e zum Erlernen des Eigarren 
Auction. Wickelmachens, ſowie 


Das alte Bootshaus des Elbinger 
Ruder-Club „Vorwärts“, auf ca. 70 
Petroleumfäſſern ſchwimmend, ſoll am 
Mittwoch, den 28. September er., 
10 Uhr Vormittags, in Legan, 
Fiſchervorberg Nr. 7, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Reflectanten iſt die Be⸗ 
ſichtigung jederzeit geſtattet. 

er Vorſtand. 


G. Lehnick” 


Färberei und Garderoben: 
Reinigungs⸗Anſtalt 
13. Mauerſtr. 13 


empfiehlt ſich zum \ 

Waſchen und Färben ſämmtl. 
Herbſt⸗ u. Wintergarderoben 
für Herren, Damen und Kinder. Neue 


und alte Stoffe werden decatirt, ge⸗ 
krumpfen und gepreßt. 


Knaben 


3 0 
zum Tabackentrippen werden 
nommen von 


ö ö 

Loeser & Mo“ 
Eine 

2 lil 
Kochunterr. f. Damen. ©, 
Elisabeth und Anna fa, 
Königsberg i. Pr. Vord. Roßg 7 
Die Beleidigung, die ich dem 5 ö 
Häse 505 Fräulein Angie zul 
ugefügt ich a 7 
zugefligt habe, nehme ch se 


a mid 0 
3 cc 
der heutigen Nummer den il 
Winter-Tahrpln, 
Kra 


der am 1. Oktober d. J. in K f, 


1 


5 Exped. der „Altpr⸗ f 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
6 en 


Nr. 
— — re nn 


1892. 


In eigener Schlinge. 
Criminalnovelle von F. Arnefeldt. 


5) Nachdruck verboten. 
ih Die Vorhaltung dieſes Widerſpruches brachte 
n in ſichtliche Verlegenheit; endlich erklärte er, 
r ſei dem Poſtkurier eine kleine Summe ſchuldig 
geweſen, um welche ihn diefer wiederholt ge⸗ 
mahnt, nur um fie ihm zu bringen, fei er 
nach Salon gekommen, habe ſich, damit ſeine 
Anweſenheit dort nicht verrathen würde, ver⸗ 
borgen gehalten, Delopins Abfahrt vom Poſt⸗ 
auſe abgewartet und ſei dann zu ihm auf⸗ 
geſtiegen, um ein Stückchen Weges mit ihm zu 
fahren und ihm unterwegs das Geld zu geben. 
Dicht beim Dorfe Avrin, das ganz in der Nähe 
von Saint Martin de Craux, alſo eine halbe 
Stunde von Salon lag, ſei er abgeſtiegen und 
be ſeinen Weg zu Fuß fortgeſetzt. 

So viele Worte, beinahe ebenſo viele Un⸗ 
wahrſcheinlichkelten. Um eine kleine Schuld zu 
bezahlen, bedurfte es nicht ſo vieler Umſtände; 
die war nöthigenfalls durch die Poſt zu ſchicken. 
Wenn ferner der Forſtgehilfe nur bis Avrin 
mitgefahren war und dann den direkten Weg 
durch den Wald nach dem Forſthauſe einge⸗ 
cglagen Hatte, fo hätte er dort bald nach 

fernadht wieder ankommen müſſen; der 
Wer ud hatte aber ausgeſagt, daß er erſt gegen 

2 nn eingetroffen ſei. Wo war er geweſen? 
wo er den grönhlte, er habe in der Waldhütte, 
geſchlafen; dieß gewechſelt, ein paar Stunden 
87 eſe dar rde erſchien aber doch gar 
weilen wührend 5 


Angaben über ſein Ver⸗ 
Mord he 


der Stunden, in denen der 
nicht ma angen war, konnte oder wollte er 
erwieſen dae und ſo erſchien es denn nahezu 
weſen w aß er einer der beiden Männer ge⸗ 
höft auf Ye der Bauer in dem einſamen Ge⸗ 
der and 5 Wagen des Poſtkuriers geſehen; 
en mußte ſpäter aufgeſtiegen ſein. Der 
Mitſchuldingsrichter drang in Andre, dieſen 
dabei { gen zu nennen; er blieb ſtandhaft 
Verbrechen ſolchen nicht zu haben, da er das 
Voſttuchen nicht begangen und ſich von dem 
getrennt gewiß anderthalb Stunden früher 
gefallen aa als er den Mördern zum Opfer 


Bel dieſen Behauptungen blieb er hartnäckig 


— ne Verdachtsgründe häuften ſich aber 


224. Elbing, den 24. September. 


Allerdings ergab die genaueſte Durchſuchung 
ſeiner Habſeligkeiten auch nicht den leiſeſten An⸗ 
haltepunkt für die gegen ihn erhobene Be⸗ 
ſchuldigung. Es fand ſich von den entwendeten 
Werthſachen nicht die geringſte Kleinigkeit in 
ſeinem Beſitze, und die Kleider, welche er in 
jener Nacht getragen, wieſen keine Blutſpur, 
kein Zeichen des Kampfes auf, wie er doch 
zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer ſtatt⸗ 
gefunden haben mußte. Es war indeß Zeit 
genug geweſen, die erſteren zu verbergen und 
die letztern zu vertilgen. 

Der Förſter, der als Zeuge vorgeladen wurde, 
gab ſich alle erdenkliche Muͤhe, André zu ent⸗ 
laſten, und verſicherte einmal über das andere: 
und wenn der Burſch es ihm ſelbſt ſage, glaube 
er doch nicht, daß er einen ſo feigen, nieder⸗ 
trächtigen Mord begangen habe. Er ſei ja ein 
wilder, luſtiger Geſell, der's manchmal toll ge⸗ 
trieben; aber er beſitze ein Herz wie Gold und 
ſei ein Forſtmann, wie man zehn Meilen in der 
Runde keinen zweiten finde. Er habe ſich von 
jeber unbedingt auf ihn verlaſſen können; es jet 
das erſte Mal, daß er ihn auf einer Unwahrheit 
oder einer Pflichtverletzung ertappt habe, und er 
ſei überzeugt, es ſtecke hinter der ganzen Geſchichte 
auch noch etwas anderes. 

Mit dieſer letzten Bemerkung hob der alte 
Herr, ohne es zu wiſſen und zu wollen, den 
Inhalt ſeiner Rede auf. Gewiß ſteckte etwas 
anderes dahinter: die Abſicht, einen Raubmord 
an dem Poſtkurier zu begehen, und es mehrten 
ſich die Anzeichen, daß er einen ſolchen ſchon 
ſeit langer Zeit geplant hatte. 

André Rogier hatte, wie ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellte, in den letzten Monaten viel mit dem 
Poſtkurier verkehrt; ſie waren nicht allein in 
Salon, ſondern auch auf der Landſtraße auf 
Delopins Wagen miteinander geſehen worden. 
Wenn man bis dahin nicht an den Forſtgehilfen 
als Mörder des Poſtkurters gedacht hatte, fo 
batte dies ſeinen Grund darin, daß man dieſem 
eine ſolche Schandthat wirklich nicht zugetraut, 
daß Niemand von ſeiner Anweſenheit in Salon 
am Abend des 26. Mai gewußt und daß er 
ſich ſeit jener Zeit wohl gehütet hatte, ſich den 
Leuten zu zeigen. In dieſer gefliſſentlichen Zu⸗ 
rückhaltung des ſonſt ſo geſelligen Burſchen lag 
wiederum ein ſtarker Verdachtsgrund. 

Und zu ſeinem Verderben war er nicht 
immer jo ſchweigſam geweſen. Der Kondukteur 
der Deligence machte die Anzeige, Rogier habe 


ihm vor einiger Zeit gerathen, er ſolle einen 
Panzer tragen; man habe verdächtiges Geſindel 
ſich in der Umgegend umhertreiben ſehen, er 
müſſe fi) auf einen Ueberfall gefaßt machen. 

Ein Bäcker, Namens Amouroux, erzählte, 
André habe eines Abends bei ihm vor der 
Thür geſtanden, da ſei ein Kaufmann mit 
einem Beutel voll Geld vorübergegangen und 
der Forſtgehilfe hätte ihm zugeflüſtert: „Wenn 
wir zwei dem auf der Landſtraße begegneten, 
ſo ſollte es nicht ſchwer halten, ihm denſelben 
abzunehmen.“ 

Ein Commiſſionär, Eyſſautier, war im 
Wirthshauſe dabei geweſen, als Rogier ein 
förmliches Verhör mit dem Poſtkurier angeſtellt 
und ihn mit eigenthümlicher Beharrlichkeit ge⸗ 
fragt hatte, bis zu welchem Betrage er in der 
Regel Geldſummen mit ſich führe, ob er be⸗ 
waffnet ſei und nicht fürchte, überfallen zu 
werden. Rogier gab beide Vorfälle zu, be⸗ 
hauptete jedoch mit der erſten Aeußerung nur 
einen Scherz gemacht zu haben, zu welcher ihn 
der Bäcker durch das ſehnſüchtige Verlangen, 
das er nach dem Gelde an den Tag gelegt, 
erſt verleitet hatte, und was das Ausfragen an⸗ 
betreffe, jo jet das Geſpräch, wenn er ſich recht 
erinnere, von Eyſſautier angefangen und von 
ihm nur fortgeführt worden. 5 

Die beiden Zeugen, zu denen ſich noch mehr 
geſellten, behaupteten das Gegentheil. Der 
Bäcker und der Commiſſionär entfalteten über⸗ 
haupt einen beſonderen Eifer, Schuldbeweiſe 
gegen den Forſtgehilfen zu ſammeln, und hatten 
dazu ihre guten Gründe. Sie ſtanden ob 
ihres Lebenswandels nicht im beſten Rufe in 
Salon und wußten wohl, daß mancher ihnen 
das Verbrechen zutrauen mochte, ja daß man 
ſie ſogar ſeitens der Polizei beobachtet hatte. 
Da aber nicht das geringſte Verdächtigende 
gegen fie vorlag und fie ſogar ihr Alibt wie 
zufällig nachgewieſen hatten, ſo war in keiner 
Weiſe gegen ſie einzuſchreiten geweſen. Kein 
Wunder, daß ſie nichts ſehnlicher wünſchten als 
den wahren Verbrecher je eher je lieber über⸗ 
führt und der gerechten Strafe überwieſen zu 


ehen. 
5 Gewiſſermaßen im Bunde der dritte war 
Vater Etienne Grandjean. Er hatte einen 
wahrhaft grimmigen Haß auf Andre Rogier 
geworfen, deſſen That er als eine beſonders 
gegen ihn verübte Schlechtigket, ja als Undank⸗ 
barkeit und Racheakt betrachtete, denn der aus 
dem nahen Avrin ſtammende Burſch war als 
Pathe ſeiner Frau viel auf ſeinem Hof geweſen, 
hatte als Kind armer Leute manche Wohlthat 
empfangen und ſich auch ſpäter, nachdem er 
Forſtlehrling und Forſtgehilſe geworden, noch 
häufig dort eingefunden, bis Mutter Elodie, 
der ein paar tolle Streiche von ihm zu Ohren 
gekommen, ſich eines ſchönen Tages ſeine fer⸗ 
nern Beſuche energiſch verbeten hatte. 

Es verging faſt kein Tag, an welchem Vater 
Etienne nicht nach Salon gegangen wäre, um 
ſich nach dem Gange der Unterſuchung gegen 
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Hauſe verkündete, wo er zu ſeinem 
gläubigen Zuhörer fand. Seine Frau war 
ſchwankend, bald glaubte ſie an die Schuld ihres 
Pathen, bald zweifelte ſie daran; Sohn und 
Tochter waren aber feſt von der Unſchuld des 
Jugendfreundes überzeugt; es kam öfter zu 
heftigen Auftritten zwiſchen dem Vater und 
den Kindern, bei denen die Mutter vergeblich 
die Vermittlerin zu ſpielen verſuchte und die 
in der Regel damit endigten, daß Marie aus 
dem Zimmer ſtürzte und ſich in ihrer Kammer 
oder an einem andern Orte verbarg, wo I 
ihrem Jammer und Herzeleid ungejehen ME 
Thränen und Seufzern Luft machen konnte. 
Die Mutter ſah es doch und drang 
Marie, ihren Kummer ihr zu vertrauen. En 
verweigerte hartnäckig jede Auskunft, wenn IE 
auch nicht in Abrede zu ſtellen vermochte, daß 
ein ſchwerer Gram an ihr zehre. 4 
„Laß mich, Mutter, laß mich,“ war ihn 
einzige Antwort, „Du kannſt mir nicht helfen, 
wenn ich's auch ſage, es nützt doch nichts.“ 
Der armen Frau war neben dem nur DU 
dem einen Gedanken der Rache an den Mördel 
Delopins beſeelten Gatten und der täglich meh 
dahinwelkenden Tochter ihr verſtändiger, ruhiger 
Sohn der einzige Troſt, und auch der ſoll 


phirender Miene heim. l 
war beendet und Rogier dem nächſten Schwul 
gericht zur Aburtheilung übergeben. 4 

„Mag er nun bei ſeinem dummen Leuhgn 
bleiben oder endlich eingeſtehen, es iſt au 
eins, er wird verurtheilt,“ ſagte er, „und NEL 
der Burſch, daß es ihm wirklich an den Kral 


eſſen wollen, 
nennen. Die 
Eyſſautier brechen ihm vollends das Genn 
fügte er hinzu und erzählte des breitern 
von den beiden letztern gegen Rogier erhoben 
Beſchuldigungen. 8 15 
„Woher weißt Du nur das alles, Vater 
fragte die Frau. 11h 
„Amouroux und Eyſſautier haben m 
ſelbſt erzählt.“ 0 
„Mit ſolchen Menſchen ſprichſt Du, 
wohl gar im Wirthshaus mit ihnen zuſam 
rief die Frau, die Hände über dem 1 10 
ſammenſchlagend, „o Vater, da iſt's weit 
uns gekommen. je ſic 
„Was willſt Du, Mutter,“ entſchuldig 
Vater Etienne, der die Richtigkeit des | 
wurfes fühlte, „wie ſoll man etwas er mm 
das man doch wiſſen muß, wenn man's MT 


ſo 
Nimes = Eyſſautier muß auch morgen nach 


wird er aber nach Aix k 
ommen; 
auch hinfahren müſſen | 
u egen ihre Gewohnheit hatte Marie dieſe 
5 erredung zwiſchen ihren Eltern mit angehört, 
Kr ein Wort zu jagen; fie zitterte und weinte 
Ju nicht, als fie endlich das Zimmer verließ. 
Be bleiche Wange war von einer leichten 
he bedeckt, das matte Auge hatte wieder 
8 anz, ihre Haltung war elaſtiſcher; fie hatte 
Wilolnſeben eines Menſchen, der lange in einer 
dni umhergeirrt, endlich verzweifelnd den 
zu finden, kraftlos zuſammengebrochen 
zeit dem ſich plötzlich ungeahnt ein Weg ge⸗ 
f ch bat. Mit der Hoffnung iſt ihm auch die Ent⸗ 
oſſenheit und Thatkraft zurückgekehrt; er weiß, 
ihm obliegt. Marie ging ihrem 
HR entgegen, der vor feiner Abreiſe in der 
achbarſchaft noch einige Beſorgungen gemacht 
hatte, nahm ihn beim Arme und führte ihn, 
ohne ihn das Haus betreten zu laſſen, in den 
großen Obſtgarten, der jo oft der Schauplatz 
ihrer Spiele mit Andr Rogier geweſen war. 
die: ſetzte fie ſich mit ihm an einem verſteckten 

rte ins Gras und ſagte: 

' „Was Du jetzt von mir erfahren wirft, 
Biene, ich bitte Dich, ſchweig ſtill und höre 
wu bis zu Ende. Unterbrichſt Du mich, jo 
en ich Dir's nicht jagen, wie ich's möchte, 
und ich muß es thun, es handelt ſich um mein 
Leben und um das eines Andern, um meine 
Ehre, um das Glück und die Ruhe unſerer 
Eltern, um —“ 

„Genug, genug!“ unterbrach ſie Pierre, „ich 
verſtehe Dich; endlich ſoll ich Dein Geheimniß 
erfahren. Iſt's nicht ſo?“ 

ie nickte. „Verſprichſt Du es mir?“ 
Alles.“ 


wir werden 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


Eine intereſſant 
a e Auction. Zwar 
| Ir Sprüchwort, daß „Alles ſchon ae 
x Eine zwangsweiſe Auction von drei 
nicht daheen riefmarken dürfte wohl noch 
5 e ſein! Kürzlich ſtand im Amts⸗ 
1 Pe Zeitung zu leſen: „Briefe 
nere Stadt IT in F. it. d. Bezirksgerichte 
in Fi 155 105 Edict vom 
* 3 Drnahme der Feilbietung 
A uf 15 Fl. W. geſchätzten drei Brief⸗ 
aus d und zwar einer Briefmarke von Sachſen 
auf weiß Jahre 1850, drei Pfennige, roth 
von Older, Papier, und zweier Briefmarken 
7 &i a urg aus den Jahren 1850 und1858, 
Septembergrocchen, ſchwarz auf grün, der 14. 
Nene 1892 für den erſten und der 30. 
er 1892 für den zweiten Termin be⸗ 


ein Eu. nimmt! Die Sache hat übrigens nun ſtimmt. Kaufluſtige haben daher an den be⸗ 


ſtimmten Tagen, präciſe um 10 Uhr Vor⸗ 


Uebung; zu der Gerichtsverhandlung mittags, in Wien, Stadt, Renngaſſe Nr. 5, 


Kanzlei des Herrn Dr. Goldberger, zuerſcheinen.“ 
Letzthin Vormittags nun hat in der Kanzlei 
des Dr. Goldberger die notarielle Verſteigerung 
der erwähnten philateliſtiſchen Objecte ſtatt⸗ 
gefunden. Die „Auctions⸗Hyänen“ fehlten 
natürlich. Was ſollte auch eine ſolche „Hyäne“ 
mit gebrauchten Poſtwerthzeichen machen! Da⸗ 
gegen hatten ſich einige Poſtwerthzeichen⸗Händler 
und Sammler eingefunden, welche ſich vor 
Allem von der Echtheit der Licitationsobjecte 
überzeugten. Das Ergebniß der Verſteigerung 
war ein ſehr günſtiges. Die drei Pfennig⸗ 
Marke von Sachſen aus dem Jahre 1850 
wurde für eine Kleinigkeit über den Schätzungs⸗ 
preis von 36 Fl. zugeſchlagen. Von den beiden 
Oldenburger Marken erzielte die grüne, auf 6 
Fl. geſchätzte, aus dem Jahre 1851 den Preis 
von 8 Fl., während die andere, ſeltenere, auf 
24 Fl. geſchätzte, aus dem Jahre 1858, einen 
Erlös von 35 Fl. brachte. Es wäre zu wünſchen, 
daß alle Zwangsverſteigerungen fo günſtig 
verliefen! Man ſieht übrigens, daß alte, gebrauchte 
Briefmarken gar keine jo werthloſen Dinger 
find, und daß jo Mancher, der in feiner Lade 
alte Briefſchaften unbeachtet liegen hat, gut 
thäte, dieſelben wegen der daran haftenden 
Poſtwerthzeichen aufmerkſam zu beſichtigen. 
Vielleicht findet er auf dieſe Weiſe ganz un⸗ 
verhofft ein kleines Capital, oder ein größeres; 
denn ſeltene, alte Briefmarken repräſentiren 
in der That bei dem heutigen Aufſchwunge 
der „Philatelie“ einen ganz reſpectablen Werth. 
Intereſſant iſt, daß nach der betreffenden 
Auction ein Schreiben aus Linz eingegangen 
war, deſſen Verfaſſer ſich bereit erklärte, die 
drei Briefmarken unbeſehen für 76 Fl. zu 
erwerben. 

— Als intereſſanter Beitrag zu der 
von Zola in ſeinem Deébacle angeregten 
Controverſe über die Kosmetik Napoleons 
III. am Tage von Sedan dürfte eine Stelle 
aus den „Erinnerungen“ Sir Henry Wolf's 
dienen, einem Buche, das der Verfaſſer nur 
für ſeine intimſten Freunde hat drucken laſſen. 
Wolf, der in der Nähe von Sedan in jenen 
Tagen ſich befunden hatte, begegnete nach der 
Gefangennahme des Kaiſers dem entthronten 
Herrſcher auf ſeinem Wege nach Wilhelmshöhe. 
„Es war gegen 2 Uhr Mittags,“ ſo leſen 
wir in Wolf's Memoiren, „als der Kaiſer 
in ſeinem vierſpännigen Wagen am Portal 
des Bahnhofes vorfuhr. Napoleon ſah wohl 
aus, und aus ſeinen Zügen ſprach nichts von 
innerer Bewegung. Er lehnte ſich zwar auf 
die ihm beim Ausſteigen behilflichen Diener, 


doch ſchritt er nachher wacker vorwärts. Sein 
Haupt bedeckte die goldbetreßte rothe Mütze, 
und die Uniform war mit Orden geſchmückt. 
Man überreichte ihm eine Depeſche, und 
nachdem er ſie überflogen und dann Mitglieder 
der franzöſiſchen Legation in Brüſſel und 
Vertreter der belgiſchen Behörde angeſprochen 
hatte, ſetzte er ſich nieder und ſchrieb. Dann 
ging er einige Zeit auf dem Bahnſteig auf 
und ab und verfügte ſich wieder in den 
Warteſalon zurück, wo er die Indépendance 
Belge ſich vornahm. Jetzt fuhr der Extrazug 
vor, der Kaiſer ſtieg mit ſeinem Gefolge ein, 
und davon dampfte der Train nach Deutſchland.“ 
Es iſt offenbar, ſo ſagt die Liverpool Poſt, 
welche dieſe Stelle reproducirt, daß, wenn 
Napoleon geſchminkte Wangen gehabt hätte, 
dies einem ſo ſcharfen Beobachter, als welcher 
der Schreiber der obigen Schilderung ſich 
erweiſt, nicht entgangen wäre, wobei allerdings 
zu bemerkeu iſt, daß die Thatſache des Nicht⸗ 
geſchminktſeins am 4. September noch kein 
Beweis dagegen iſt, daß der Kaiſer am Tage 
von Sedan ſich eine künſtliche Friſche zu geben 
verſucht hatte. 

— Aus Funchal ſchreibt man: Die 
zu Madeira gehörende, von der Hauptinſel 
etwa 10 Seemeilen entfernte Inſelgruppe 
Deſertas, iſt ein prächtiges Gebiet für Waid⸗ 
mannsſport. Schwer zugänglich, ſehr zer⸗ 
klüftet, aus drei verſchiedenen Inſeln beſtehend 
und mit ganz eigenartigem Wild bevölkert, iſt 
ſie das Ziel aller Madeira beſuchenden Jagd⸗ 
liebhaber, die das Abenteuerliche nicht ſcheuen. 
Das Hauptwild der Deſertas ſind Seehunde 
und Wildziegen. Bei Entdeckung der Inſel 
Madeira fand man ſie ſelber von Seehunden 
bewohnt. Das erſte Städtchen weſtlich von 
Funchal heißt noch heute „Seehundslager“, 
doch haben ſich dieſe merkwürdigen Thiere, 
die nirgendwo auf der nördlichen Halbkugel 
ſo ſüdlich angetroffen werden, vor der immer 
dichter werdenden Bevölkerung ſchnell zurück⸗ 
gezogen und auf die Deſertas beſchränkt. 
Nur ſelten wird ein verſchlagenes Thier an 
der Küſte von Madeira beobachtet. Auf den 
Deſertas iſt die Seehundjagd durchaus nicht 
leicht. Man kennt 10 bis 12 Felshöhlen am 
Ufer, deren Eingang meiſtens unterhalb des 
Meeresſpiegels liegt, wo ſich dieſelben über 
Tag aufhalten und ſchlafen. Geſchickte 
Taucher dringen behutſam ein und ſchlagen 
die Thiere nieder, oder ſcheuchen dieſelben auf 
und bringen ſie ſo in Schußweite für die in 
Booten draußen auf dem Anſtand ſtehenden 
Jäger. Im vorigen Monat wurden aus 
einer einzigen Höhle ſieben aufgeſcheucht, aber 
nur zwei zur Strecke gebracht. Das biſchöf⸗ 


liche Muſeum im hieſigen Seminar beſitzt ein 
ſchönes Exemplar. Die Seehunde des Deſertas 
ſcheinen dieſelbe Art zu ſein wie die des 
Mittelländiſchen Meeres: Monachus albiventer. 
Den hieſigen Fiſchern find die Thiere begreif⸗ 
licher Weiſe ſehr verhaßt; denn das Fiſchen 
verſtehen ſie am beſten, und wo ſie ſich ſehr 
mehren, da wird der Fiſchfang wenig ergiebig. 
Noch merkwürdiger iſt die Wildziegenjagd. 
Wegen Waſſermangels haben die erſten An⸗ 
ſiedler der Deſertas vor mehr als 400 
Jahren die Inſelgruppe aufgeben müſſen; 
neue Anſiedlungen ſind ſpäter nicht verſucht 
worden; aber die erſten eingeführten und 
entlaufenen Ziegen haben ſich um ſo beſſer 
eingewöhnt, und deren Jagd bietet noch heut⸗ 
zutage faſt das einzige Erträgniß der Inſeln. 
Der Beſitzer derſelben, ein Bürger aus 
Funchal, ſchickt jährlich für mehrere Wochen 
Leute dahin, die möglichſt viel niederſchießen. 
Das Fleiſch wird eingeſalzen und in Madeira 
an die ärmeren Leute verkauft; die Häute 
werden ausgeführt. Die Wildziege iſt äußerſt 
ſcheu und behend und darum ihre Jagd auf 
dem zerklüfteten und felfigen Boden ſchwierig. 
Der Prinz von Arenberg, die Herzoge von 
Leuchtenburg und von Oldenburg, die noch 
in den letzten Jahren hier zur Jagd waren, 
haben es erfahren. 


Heiteres. 


* [Unſere Dienſtmädchen.] Hausherr: 
„Geſtern Abend war ein Dragoner bei Ihnen, 
Anna!“ Dienſtmädchen: „Jawohl, gnädiger 
Herr, aber auf den brauchen's net eiferſüchtig 
zu ſein!“ F 

* |Deplazirte Betheuerung.] Die jugend? 
liche Naive: „Haben Sie gehört, Direktor, eine 
Schauspielerin vom Oſtend- Theater hat 
vergiften wolleu, weil fie eine Rolle nicht bi enn 


die ihr der Direktor veriprachen, halle, 2 


Sie mir's auch ſo machten — 2 
ruhigen Sie ſich, liebes Fräulein, was ich * 
ſpreche, das halt' ich auch — da können SN 
Gift drauf nehmen!“ 2 

„[Kindliches Zartgefühl.] Der kleine 
Hans hat zu ſeinem Geburtstage ein Bllderbue⸗ 


zur Mama de 
laufen und fragt: „Mama, wiſſen die Thigßf 
wie ſie heißen?“ — „Nein.“ — Hans fut: 
einen Seufzer der Erleichterung aus und 120 5 
5 müßte für die Eſel auch ſehr unangene 
ein.“ 


2ͤĩÜͤÜ 25³6o ͤ f T 
Verantwortlicher Redackeur: George Spiber 


in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz 
in Elbing. 


bekommen. Plötzlich kommt er 


